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Für den Monat Jnni werden Aue ments auf
den

„WMerſeburger Correſpondent“
zum Preiſe von 40 reſp. 42 Pf. von allen Poſt
u ſtalten, Poſtboten, ſowie i der Expedition entgegen
genommen.

Juſerate finden bei der großen Auflage des
Blattes die Zweckentſprechendſte Verbreitung.

a Die Kaſtanien aus dem Feuer holen,
das iſt nach der Anſicht angeblich guter Freunde die
Aufgabe der fretſtnnigen Partei, und zu diefen „guten
Freunden gehört in allererſter Reihe das Centrum.
Ja, was erſtrebt denn eigentlich das Centrum?
Während der Vorberathungen der Militärvorlage im
Reichstage konnte man aus dem Munde der Cen
trume ariſtokraten hören, die Wählerſchaft wolle von
der Verſtärkung der Armee und der Steigerung der
Volkslaſten nun einmal nichts wiſſen, ſo daß man
beim beſten Willen nicht im Stande ſei, der Regie
rung entgegenzukommen. Wer jetzt die Vorbereitungen
zu der Wahlentſcheidung mit einiger Aufmerkſamkeit
verfolgt, wird dieſes Argument nach Verdienſt zu
ſchätzen wiſſen; die Wähler, die vor der Auflöſung
ſo fürchterliche Gegner der Vorlage ſein ſollten,
machen jetzt bei aller ſonſtigen Anhänglichkeit an das
Centrum gerade in den Wahlkreiſen dieſer Grafen

und Barone des Centrums Miene, einen der Mili
tärvorlage geneigten Gegencandidaken aufzuſtellen.
Sollten die Herren vor der Entſcheidung über die
Militärvorlage von dieſen Unterſtromungen keine
Kenntniß gehabt haben Kaum glaublich Aber
weshalb haben ſte auf dieſelben keine Rückſicht ge
nommen? Darauf giebt es unſerer Anſicht nach
nur eine einzige Ankwort. Die Epigonen Windt-
horſt's ſind entrüſtet darüber, daß Graf Caprivi mit
einem raſchen, aber erfreulichen Entſchluſſe die Aera
der politiſchen Handelsgeſchäfte, der das Centrum zu
Zeiten des Fürſten Bismarck ſeine beſten Erfolge ver
Dankte, abgeſchloſſen und erklärt hat, ſo lange er an
der Spitze der Geſchäfte ſtehe, könne von Preisgabe

Verfügung zu ſtellen.von Staatsrechten für parlamentariſche Compenſationen
nicht die Rede ſein.
politiſchen Ehrlichkeit wieder freie Bahn gemacht, hat

den uUngeſchminkten Beifall aller Parteien mit
alleiniger Ausnahme der Clericalen und Agrarier ge
funden Die Herren vom Centrum verſicherten freilich,
bie kirchlichen Intereſſen ſtänden ihnen zu hoch, als
daß ſte dieſelben mit anderen politiſchen Fragen ver
miſchen möchten. Aber man kennt das. Dem Fuchs
hängen eben die Trauben zu hoch und deshalb gab
er ſtch den Anſchein, die leckere Koſt zu verſchmähen.
Zum Ueberfluß hat Herr Dr. Lieber bei der zweiten
Berathung der Militärvorlage die letzten Gedanken
der Centrumsleitung mit erfreulicher Offenheit aus
geſprochen. Indem er ſich gegen die Schlußſolgerungen
des Reichskanzlers aus ſeiner Aſchaffenburger Rede
vertheidigte, in der er geſagt hatte, der Fortbeſtand
einer Partei wie das Centrum, ſo wie es jetzt iſt
ſei für das deutſche Reich immer noch wichtiger,
als die Militärvorlage, und den Vorwurf der Vater
landsloſtgkeit zurückwies, richtete er insbeſondere an
den Reichskanzler die Frage: „wenn es wirklich in
Zukunft einmal ſcheinen ſollte, als ob dieſer Patrio
tismus (des Centrums) ſchlechter würde, würden
ſtch diejenigen die jetzt ſo unverhohlen unſeren
Patriotismus anzweifeln, von jedem Vorwurf frei
ſprechen dürfen würde namentlich die Reichs

kegierung, würde in Preußen die preußiſche Regierung
ſich jedes Vorwurfs entſchlagen dürfen Kann man
nicht eine Partei ſogar bis zum Begehen eines
Unrechts reigen, indem man ſich mit derſelben auf den
Standpunkt ſtellen zu wollen ſcheint: „Blamir mich
nicht, mein liebes Kind, Und gruß mich nicht Unter
den Linden, Doch wenn wir bein Bewilligen ſind
Dann will ich gern Dich finden. Was in Proſa
überſetzt, nichts anderes heißt, als: „ein Geld, kein
Schweizer d. h. keine kirchenpolitiſchen Zugeſtänd
njſſe, keine Militärvorlage. Von dieſem Standpunkt

Dieſe Erklärung, welche der

aus mußte man alles dargnfetzen,
luſtigen Ariſtokraten der Partei in den Fractionsſtall
zu ſperren, um ſte zu hindern, dem Grafen Caprivi
die Militärvorlage zu apportiren. Die Regierung
ſoll die Macht des Centrums fühlen und zur Capi
tulation gezwungen werden. Daß dem ſo iſt, dafür
liefert der Wahlaufruf des Centrums den ſchlagendſten
Beweis. Wiaollte die Partei ein für alle Mal an
ihrem Angebot: Erhöhung der Rekrutirung behufs
Einführung der zweijährigen Dienſtzeit, aber ohne
Erhöhung der Friedenspräſenzziffer feſthalten, ſo hätte
der Wahlaufruf das mit zwei Worten ſagen können.
Das hat man aber nicht gewollt.
ausſchlaggebende Stellung im Reichstage behaupten,
aber die neugewählten Abgeordneten ſollen bei Leibe
kein imperatives Mandat erhalten, damit die Herren
Lieber und Gen. im neuen Reichstage gegen baare
Zahlung, d. h. gegen die unerläßlichen kirchenpoli
tiſchen Zugeſtändniſſe als Retter der Militärvorlage
gufziehen können. Deshalb brauchte man einen
Wahlaufruf, der, wie Bürgermeiſter Dr. Würmeling
in der Verſammlung weſtfäliſcher Vertrauensmänner

des Centrums erläuterte, nirgend eine Feſtlegung
auf den Antrag Lieber enthält und nur die Regierungs

erklärt. Damit ſollten die 12 Abtrünnigen unter
Führung Huene's ausgeſchloſſen werden, nicht aber
die Möglichkeit einer weitgehenden Vermehrung ver
Armee

bedarf es zur Durchführung dieſes Planes einer ſo
ſtarken Oppoſition gegen die Militärvorlage auch in
dem neuen Reichstage, daß dem Centrum die aus
ſchlaggebende Stellung zufällt. Der Sozialdemokraten
iſt man unter allen Umſtänden ſicher. Worauf es
ankommt, iſt, daß auch der linke Flügel der bis
herigen freiſtnnigen Partei ſtark genug bleibt, um dem
mit Ablehnung der Vorlage drohenden Centrum zu
ſammen mit den Sozialdemokraten die zur Durch
führung der Drohung erforderliche Stimmenzahl zur

und Gen. auch Unter den Linden, ohne Furcht, ſich
zu compromittiren, dann ſtößt man den Nachen, in
dem ſtch Sozialdemokraten und Volkspartei eingeſchifft
haben, mit einem kräftigen Fußtritt in's Meer der
hülftloſen Minorität hinaus und ſchwingt ſich init
einem kühnen Satz in das Regierungsſchiff, um Arm
in Arm mit dem Nachfolger des Grafen Caprivi das
Programm zur Bekämpfung der „Wahnlehren des
Liberalismus und des Soziglismus“ zur Durchführung
zu bringen. Die Freiſtnnigen hätten dann den
Centrumspatrioten die Kaſtanien gus dem Feuer ge
holt. Dann würde auch in Preußen das Zedlitz ſche
Volksſchulgeſetz wieder von den Todten auferſtehen
und die Auslieferung der Volksſchule an den Clerus
beider Confeſſtonen erfolgen. Man muß ſagen, der
ſeine Plan war mit großem Geſchick entworfen. Ob
er noch gelingt? Angeſtchts der Vorgänge in Schleſten
und Weſtfalen, der Sezeſſtonsgelüſte in der Rhein
provinz und des Tobens der Centrumsbauern in
Bayern hat es faſt den Anſchein, als vb den Wählern
das Verſtändniß für die feinen Combinationen ber
Herren Dr. Lieber und Gen. fehle. Auch ſie ver
langen, ganz wie Graf Caprivi, eine ehrliche offene
und klare Politik. Der feſte Thurm des Centrums
kracht in allen ſeinen Fugen. Vielleicht werden die
Brüche noch einmal nothdürftig verkleiſtert. Aber
aktionsfähig im Sinne Lieber's wird das Centrum
im neuen Reichstage wohl ſchwerlich werden. Auf
alle Fälle ſollten die Wähler dafür ſorgen, daß die
CEentrumsſtimmen im neuen Reichstage den Grundſatz
der politiſchen Ehrlichkeit zu erſchüttern nicht im
Stande ſind.

Politiſche Ueberſicht.
De öſterreichiſche Harifchen Delegationen

die bewilligungs
empfangen.
Anſprachen die Friedensbeſtrebungen des Kaiſers

Graf Anbraſſy gedachte der günſtigen Anzeichen,

Man will die

führung zu bringen.
ſprache führt aus, daß die weitere Entwickelung der
Wehrmacht unter Wahrung des Gleichgewichts im
Staatshaushalt erfolgen ſoll. Bei dem Empfange
der öſterreichiſchen Delegation wurden die jung
tſchechiſchen
Maſaryk vom Kaiſer nicht angeſprochen,
vierten jungtſchechiſchen Delegirten Adamik ſagte der
Kaiſer: „Sie gehören heuer wieder der Delegation an.
Mit Plener ſprach der Kaiſer ſehr lange und zwar,

Fügt ſich die Regierung dem
Willen des Centrums, grüßt ſte die Herren Lieber

en Smeewurden am Sonnabend vom Kaiſer nach einander
Beide Präſtdenten betonten in ihren

die für eine weitere Erhaltung des Friedens ſprechen
dies enthebe aber die ungariſche Delegation nicht der
Pflicht, opferwillig für die Aufrechterhaltung und
ſoweit es die Großmachtſtellung OeſterreichUngarns
erforbere für die Förderung der Wehrkraft Vor
ſorge zu treffen. OeſterreichUngarn müſſe einen
ſtarken Staat bilden, es müſſe ein geſuchter Ver
bündeter und ein gefürchteter Feind ſein. Fürſt
Windiſchgrätz erklärte, die Delegation werde die
an die Steuerkraft der Bevölkerung erhobenen An

ſprüche mit patriotiſchen, auf die Erhaltung und
Förderung der Macht und des Anſehens des Reiches
ger ſchteten Geſtnnungen genau und ſorgfältig prüfen.
Der Präſident feierte alsdann den Kaiſer als den
Hort des europäiſchen Friedens Der Kaiſer von
Oeſterreich beantwortete die Anreden mit einer gleich
lautenden Anſprache, in der er die Friedfertigkeit der
gegenwärtigen Lage hervorhob Eräußerte darüber
„Unſere ſehr freundſchaftlichen Beziehungen zu allen

Mächten beſtehen unverändert fort, ebenſo wie erfreu
vorlage und den Antrag Huene für unannehmbar licher Weiſe die ſonſtigen der weiteren Erhaltung des

Friedens günſtigen Umſtände ungeſchwächt andauern.
Andererſeits hat ſich die Lage aber auch darin nicht

geändert, daß es meine Regierung im Intereſſe der
Selbſt die geſetzliche Feſtlegung der zwei

jährigen Dienſtzeit hat man vorſichliger Weiſe nur
für wünſchenswerth und durchführbar“, aber durch

aus nicht für nothwendig erklärt. Selbſtverſtändlich

Sicherheit und der vollen Wehrfähigkeit der Monarchie
unentwegt für ihre Pflicht hält, die ſyſtematiſche
Weiterentwickelung der Organiſation und Schlagfertig
keit des Heeres und der Kriegsmarine zur Durch

Der weitere Theil der An

Delegirten Herold, Pacak und
Zu kem

wie es heißt, über die Vorgänge in Böhmen
Dſchechiſche Straßenexceſſe haben am Freitag
in Prag anläßlich der Ankunft des ſür das Reichs
rathsmandat candidirenden jungtſchechiſchen Agitators
Schamanek ſtattgefunden. Eine zumeiſt aus tſchechi
ſchen Studenten beſtehende große Menge zog mit
lautem Ziſchen an dem deutſchen Theater vorbei und
verſuchte, ſich vor die Wohnung des ehemaligen
Alttſchechenführers Rieger zu begeben, wurde aber
von der Polizei daran verhindert. Vor dem Hauſe
des Jungtſchechenführers Herold und der „Narodnt
Liſti“ brach die Menge in ſtürmiſche Slavarufe aus.
Mit Mühe zerſtreute die Polizei die aus mehr als
2000 Köpfen beſtehende Menge. Einer ſtürmiſch
verlaufenen Wählerverſammlung der Jungtſchechen,
in welcher Schamanek, Gregr und Vaſaty ſprachen
folgten erneute Straßendemonſtrationen. 4 Studenten
und 3 Handwerker wurden verhaftet

Der „Peſti Napro“ erfährt von angeblich zuver
läſſtger Seite, Rußland laſſe die Berliner Signatur-
mächte zum Zwecke der Einberufung einer euro
päiſchen Conferenz nach Conſtantinopel
vertraulich ſondiren. Die Aufgabe der Conferenz
ſoll die Löſung der bulgariſchen Fürſten frage
in Gemäßheit des Berliner Vertrages ſein. Der
Gewährsmann des „Naplo“ fügt hinzu, die Friedens
zuverſtcht in der jüngſten Anſprache des ruſſiſchen
Kaiſers laſſe es ausgeſchloſſen erſcheinen, daß Ruß
land bei dieſem Schrilte an eine kriegeriſche Löſung
denke.

Vom Mekong iſt in Paris die Nachricht ein
getroffen, daß Khone am 22. Mai durch eine
fegte zöſtſche Abtheilung faſt ohne Kampf entſetzt
worden iſt. Khone hatte mehrere Angriffe aus
zuhalten. Die Angreifenden, welche zum Theil aus
Laosleuten beſtanden und von ſtameſtſchen Mandarinen
geführt waren, hatten mehrere Todte und Verwundete
franzöſtſcherſeits waren 3 Dirgilleure verwundet Zur



Zeit herrſche vollſtändige Ruhe es ſind Maßregeln
getroffen, damit Khone in Zukunft vor einem Hand
ſtreiche geſichert ſei. Eine weitere Depeſche Laneſſan's
meldete, daß die ſtameſtſchen Truppen am Mittwoch
einen neuen Angriff gegen die franzöſiſchen Colonial
truppen im Mekongthale unternahmen, aber wiederum
zurückgeſchlagen würden. Der Miniſterrath ſollte
geſtern Abend entſcheidende Maßregeln beſchließen.

Am Sonnäbend fand in Anweſenheit des Bey's
die Einweihung des neu angelegten Hafens in
Tunis ſtatt. Der franzöſiſche Juſtizminiſter Guérin
hob in ſeiner Rede hervor, Frankreich ſei nicht nach
Tunis gekommen, um Krieg und Eroberungen zu
ſuchen, ſondern um Frieden und Civiliſation zu ver
breiten und um allen ausländiſchen und franzöſiſchen
Arbeitern und Kapitaliſten die volle Sicherheit zu
verſchaffen.

Jn der belgiſchen Deputirtenkammer inter
pellirte am Freitag Ferron (äußerſte Linke) die
Regierung wegen der Ausweiſung der franzö
ſiſchen Delegirten zum Grubenarbeiter-Congreß,
Basly und Lamendin. Wenn er auch das Verhalten
derſelben während der vorjährigen Ruheſtörungen an
ver belgiſchfranzöſtſchen Grenze mißbillige, müſſe er
gleichwohl die Maßnahme der Regierung als unge
ſchickt tadeln. Basly und Lamendin ſei überhaupt
keine ſo große Bedeutung beizumeſſen. Der Juſtiz
miniſter Lejeune erklärt, er müſſe für die Regierung
das Ausweiſungsrecht ohne Controle des Parlaments
in Anſpruch nehmen. Die Maßregel ſei übrigens
gegenüber Lamendin und Basly dadurch gerecht ge
weſen, daß bvieſelben die franzöſtſchen Arbeiter gegen
belgiſche Unterthanen aufgereizt hätten. Die Kammer
nahm hierauf mit 75 gegen 20 Stimmen einen An
trag an, wonach ſie die Maßnahmen der Regierung
und die von dem Juſtizminiſter abgegebenen Er
klärungen billigt. Dreizehn Abgeordnete enthielten
ſtch der Abſtimmung.

Gegen die engliſche Homerule- Vorlage
ſetzt Salisbury ſeinen Feldzug im unioniftiſchen
Theile Jrlands fort. Am Freitag hielt er eine weitere
Rede in Londonderty, in ver er von der ſinanziellen
Seite die Homerule Vorlage in das ſchlechteſte Licht
zu ſtellen ſuchte. Er verſtieg ſich zu der Behauptung,
die finanziellen Vorſchläge Gladſtones würden in ihrer
jetzigen Faſſung Jrlants Bankerott herbeiführen, die
Steuerlaſten Jrlands weſentlich erhöhen und die Ent
wickelung, wodurch die Pächter allmählich Eigenthümer
ihrer Gehöfte werden, wirkſam hemmen. Jrland ſei
keine Nalion. Sollte die Entzweiungspolitik ſchließ
lich durchgeführt werden, ſo würde vie künftige iriſche
Verwaltung und geſetzgebende Körperſchaft aus jenen
Politikern zu ſammengeſetzt werden, deren Verhalten
von der Parnell-Commiſſton als verrätheriſch gebrand
markt worden ſei. Die beſtehenden Einrichtungen,
die politiſche bürgerliche und religiöſe Freiheit werde
gefährdet, die Minderheit mit Füßen getreten werden.
Homerule ſei das größte Unglück, wovon Irland je
mals bedroht worden ſei, es müſſe um jeden Preis

abgewendet werden. Die Erhaltung der Kgislativen
Union ſei von weſentlichſter Wichtigkeit für Groß
britannien, für
Reiches

Jtland, für die Wohlfahrt des ganzen

Aus Spaerten werden abermals Ruheſtörungen
gemeldet. Dieſelben fanden ſtatt in Atarfe in der
Provinz Granade und haben ihren Grund in ört
lichen Streitigkeiten. Cine größere Menſchenmenge
dräng in die Bureaus der ſtädtiſchen Behörden und
des Friedensgerichts und ſteckten die Möbel in Brand.
Gendarmerie zerſtreute die Aufrührer, jedoch dauert bie

Erregung fort.
Die beelgariſche Sobranje nahm in zweiker

Aſung die Aenderung des Artikels 38 der Verfaſſüng,
belreſfend die Religion des Thronfolgers, nahezu
debattelos mit Einſtimmigkeit an.

ar e n
Deutſchland

Berlin, 29. Mai. Wie aus Danzig berichtet
wird, ſind die letzten Jagdansflüge des Kaiſers
im Prökelwißer Revier, wie die „ElbZtg.“ ſchreibt,
nicht ſo vom Glück begünſtigt geweſen, wie der des
erſten Tages, an dem der Kaiſer 9 Rehe ſchoß. Der
zweite Tag brachte morgens 2 und abends 3 Reh
böcke. Die Abendfahrten des Kaiſers üben immer
einen beſonderen Reiz auf das Publikum aus. Es

ietet ſich dann den ſpähenden Blicken ein feſſelndes
Bild. Der Kaiſer nebſt den Herren ſeines Gefolges,
die auf die Strecke gebrachten, mit grünen Zweigen
geſchmückten Rehe betrachtend, die zur Seite aufgeſtellten
Fanſaren blaſenden Jager Alles beleuchtet von dem
lodernden Feuer und den ſilbernen Strahlen des
Mondes. Wie die „Danz. A. Z.“ zu berichten weiß,
wird S. M. Yacht „Grille“, auf welcher der Kaiſer
vorausſichtlich am 31. d. M. übernachten wird, im
Danziger Haſen erwartet. Der Stapellauf der auf
der Schichauſchen Werſt erbauten Corvette findet
nachmittags 3 Uhr ſtatt. Hieran ſchließt ſich ein
Feſtmahl zu Chren des Kaiſers im Caſtno des 1.
Leibhuſaren Regiments Nr. 1 an. Weiteres iſt nicht

heit beſtimmt.

vorgeſehen der Stadt wird alſo kein offizieller Beſuch
abgeſtattet.

Der Kaiſer über den ſerbiſchen
Staatsſtreich.) Die „Voſſ. Ztg.“ erhält aus
Belgrad die Mittheilung, daß der deutſche Kaiſer
beim Empfange des ſerbiſchen außerordentlichen Ge
ſandten, Oberſten Pantelitſch, bezüglich des ſerbiſchen
Staatsſtreiches folgende verbürgte Aeußerung gethan
hälte: „Schneidiges Unternehmen des jungen
Königs, dem meine vollen Sympathien ge
hören! Da hat alles geklappt wie auf dem Exerzier
felde“. Der junge König Alexander ließ bekanntlich
in der Nacht zum 14. April die zu einem Eſſen ge
ladenen Regenten plötzlich verhaften und ihres Amtes
entſetzen, während er ſich ſelbſt für großjährig erklärte
und die Regierung übernahm,

(Mit der Erfindung von Luxusſteuern)
beſchäftigt man ſich jetzt, wie offiziös mehreren
Blättern geſchrieben wird, im Reichsſchatzamt.
Die betreffende Notiz lautet wie folgt: „Wie man
ſich erinnert, befand ſich ſchon unter den Steuerplänen

im Sommer vorigen Jahres eine Champagnerſteuer
man ſah damals ſchließlich wegen des geringen Er
trages von ihr ab. Unter anderen Aufwandſteuern
zur Deckung eines Theils des Mehrbedarfs für die
Landesvertheidigung könnte ſte immerhin am Platze
ſein, ebenſo wie beiſpielsweiſe in Frankreich neben
einer Steuer auf Equipagen und Luxuspferde eine
Bedientenſteuer beſteht.“ Die Notiz iſt offenbar
darauf berechnet, die Phantaſte der Wähler zu be
ſchäftigen, um die Aufmerkſamkeit von den Verbrauchs
abgaben abzulenken. Jedermann weiß, daß mit ſolchen
Luxusſteuern nur ganz unerhebliche Summen auf
gebracht werden können.

(Der Bund der Landwirthe) ſtreckt ſogar
nach den Landſchaftsfonds und Stände
fonds die Hand aus, um Mittel für ſeine politiſchen
Agitationen zu erhalten. So hat der Landesälteſte
des Glogauer Kreiſes v. Buddenbrock, nach der
„Voſſtſchen Zeitung“ am 5. Mai 1893 ein Rund
ſchreiben erlaſſen das eine Sitzung des Kreistages
auf den 20. Juni anberaumt und zwar zur Beſchluß
faſſung über einen Antrag des Landſchaftsdirectors
v. Pannewitz auf Unterſtützung des Bundes der
Landwirthe mit 3000 Mk. aus Landſchaftsfonds und
einen Antrag des Landesälteſten Barons v. Vſchammer
auf Gewährung eines Beitrages von 2000 Mk. an
den Bund der Landwirthe aus Ständefonds.

Mittel dienen der Sicherſtelung der von ihr aus
gegebenen Pfandbriefe. Die Kreisſtände ſind öffent
lichen Rechts, nicht aber durch freiwilligen Beitritt
entſtanden. Auch ihre Mittel ſtnd für die Geſammt

Jn Bezug auf die Opferwilligkeit
der Herren im Bunde ver Landwirthe für ihre Agi
tations wecke heißt es bezeichnender Weiſe in dem
Aufrufe des Landſchaftsdirectors v. Pannewitz wie
folgt „Viele möchten gern, können aber nicht mehr
viele andere können noch, drücken ſich
aber leider

Zu den Reichstaghwahlen.

Halle, 28. Mait. Der Candidat der Liberalen
und Nationalliberalen im hieſtgen Wahlkreiſe, Herr
Dr. Alexander Meyer Berlin, hat in folgenden
nacheinander gehalten, zahlreich beſuchten Wählerver
ſammlungen zu den Wählern geſprochen und unter
dem Beifall der Majorität ſein Verhalten im Reichs
tage der Militärvorlage gegenüber vdargelegt: Halle,
Ammendorf, Niemberg und Cönnern. Die zahlreich
vertretenen Sozialdemokraten verſuchten hier und da
Schwierigkeiten hervorzurufen, hatten aber damit kein
Glück, da die Verſammlungsleitung dem zeitig vor
beugte. Jm Uebrigen hat Herr Dr. Alex. Meyer
im hieſtgen Wahlkreiſe, den er einige Mal im Reichs
tage vertreten, an Sympathie nicht verloren und wird
eine ganze Anzahl Stimmen auf ſteh vereinigen.
Jm „Prinz Carl“ wurde heute Nachmittag eine ſehr
gut beſuchte Verſammlung der Konſervativen, Ord
nungspartei (Freikonſervativen) und Deutſch Sozialen
(Antiſemiten) abgehalten, in welcher deren gemein
ſamer Candidat, Herr Rechtsanwalt Glimm Halle
ſtch den Wählern vorſtellte und ſein politiſches Glaubens
bekenntniß ablegte. Derſelbe wurde mehrfach vom Bei
fall der Mitglieder der vrei genannten Parteien unter
brochen, während es die ebenfalls zahlreich vertretenen
Sozialdemokraten die nicht geladen und doch er
ſchienen waren, an Gegenäußerungen nicht fehlen
ließen. Daß die letzteren ebenfalls kräftig agitiren
(für Kunert) iſt bereits zu Oefteren erwähnt worden.
Es wird einen heißen Wahlkampf geben.

Wie wir aus der „Elmsh. Ztg. erſehen, hat
Herr Prof. Haenel die ihm von freiſtnniger Seite
aus Elmshorn, Glücksſadt unb Unterſen angebotene
Candidatur für den 6. Wahlkreis (Segeberg
Pinneberg, bisher Molkenbuhr, Soz.) angenommen.
Seitens der freiſinnigen Volkspartei iſt R. Mauch,
Geh. Gecretär des Gewerkogeins der Maſchinenbauer
in Berlin aufgeſtellt. Jn einer am Donnerstag (25.
Mai) in Huſum abgehaltenen Verſammlung, in

Die
Lanbſchaft umfaßt Landwirthe aller Parteien ihre

welcher der Abg. Haenel ſprach, wurde von der frei
ſtnnigen Vereinigung Prof. Scelig für den
Wahlkreis Huſum- Ton dern aufgeſtellt.

Jn einer von Landwirthen außerordentlich zahl
reich beſuchten Wählerverſammlung in Wieſau (Wahl
kreis Glogau) hat Herr MagagerDenkwitz einen,
wie der „Niederſchl. Anz.“ berichtet, ebenſo eingehen
den wie ſachkundigen Vortrag über die Militärvorlage
und den Bund der Landwirthe gehalten. Er be
merkte u. a. „Nicht die Zolldifferenz von 1,50 Mk.,
ſondern die gute Ernte des Vorjahres ſei ſchuld an
dem großen Sturz der Kornpreiſe. Die gegenwärtigen
auf dem Getreidemarkte würden dadurch mit herbei
geführt, daß bei jeder Aufbeſſerung des
Preiſes die Dominien große Poſten ihrer
ſo lange zurückgehaltenen Vorräthe auf
den Markt brächten. So ſeien allein auf
dem letzten Glogauer Markt an 6000 Er.
feilgeboten worden. Da möge man doch nicht
auf die Zoelldifferenz ſich berufen, wo ſo augenfällig
ganz andere Urſachen vorliegen. Wenn man in
einem Handelsvertrag mit Rußland unſeren öſtlichen
Nachbarn denſelben Zollſatz einräumen ſollte, wie er
gegen Oeſterreich u. ſ. w. ſixirt ſei, ſo werde das
für unſere Getreidepreiſe gar keine Bedeutung haben,
da Rußland im Falle einer guten Ernte ſchon jetzt
in der Lage ſei, ſeinen Getreideüberſchuß ohne große
Umwege durch ſolche Länder bei uns einzufühten,
denen gegenüber wir uns auf 12 Jahre an einen
Zollſatz von 3,50 Mk. gebunden haben. Falls in
einem Handelsvertrag mit Rußland die Geſammt
intereſſen unſeres Vaterlandes förderſam zur Geltung
gebracht würden, ſo werde er um ſo bereitwilliger für
einen ſolchen Handelsvertrag ſtimmen, da er die Be
fürchtungen fur die Landwirthſchaft, welche ſeitens
des „Bundes der Landwirthe“ vorgeſchoben würden,
nicht theile“. An den Vortrag knüpfte ſich eine
längere Discuſſton, in der die Herren vom „Bunde
der Landwirthe“, die Herren Krauſe-Zarkau, Joers
Mahnau und MatthisKleinSchwein von Herrn
Maager und Dr. Müller-Glogau ad absurdum ge
führt wurden.

Der Wahlaufruf der rheiniſchen Cen
trumspartei iſt nunmehr auch erſchienen. Der
ſelbe ſtellt im weſentlichen einen Auezug aus dem
großen Wahlaufruf der Centrumspartei dar. Der
rheiniſche Aufruf erklärt die volle Zuſtimmung zu
dem Aufruf der Geſammtpartel und nimmt Akt von
dem Verſprechen, auch in Zukunft mit voller Ent
ſchiedenheit für die bisherige Centrumspolitik einzu
treten. Die Centrumspartei am Rhein wolle bleiben,

was ſte iſt und war, eine chriſtliche Volkspartei
Jn Oſtpreußen miſchen ſtch der Oberprä

ſident und der Regtierungs präſident Stein
mann überall in die Candidaturen der Konſervativen
ein. Die unabhängigen Konſervativen wollen dagegen
dort wie anderswo von dieſer Bevormundung nichts
wiſſen und dringen darauf, nicht den Oberpräſtdenten
und Landräthe, ſondern unabhängige Gutsbeſitzer
aufzuſtellen, welche dem Bund der Landwirthe an
gehören. Jn OletzkoLyck Johannisburg hat ſtch Herr
Steinmann ſelber gufſtellen laſſen. Jn Jnſterburg
Gumbinnen verlangte derſelbe durchaus daß die
Konſervativen den Herrn Oberpräſtdenten aufſtellen.
Die konſervativen Gutsbeſitzer aber ſagten unter
keinen Umſtänden einen Beamten. Von denſelben
wurde Major v. Brebow, Gutébeſttzer in der Mark,
in Ausſicht genommen, welcher lange Zeit in Oſt
preußen als Offtzier beim Remonteankauf fungirt
hat. Jn der Verſammlung in Jnſterburg aber ſetzte
es der Regierungspräſtdent durch einen Coup durch,
daß ſtatt des Majors v. Bredow ſein Schützling
Gutsbeſtzer Mentz Kampiſchkehnen, auf den Schild
erhoben wurde

Berges(Ueber Nacht erblindet.) Ein Kandidat der
Medizin hatte jüngſt in Berlin einem Kommerſe beige
wohnt. Als er ſich nach Hauſe begab, war er ſehr erhißt.
Jan ſeiner Wohnung angekommen, riß er die Fenſter auf
Und lehnte ſich hinaus, um die kühle Luft einzuathmen. Nach
einiger Zeit fühlte er ein heftiges Prickeln in den Augen.
Er ſchloß daher das Fenſter und ging zu Bette. Als er am
nächſten Morgen ertvachte, fand er alles im Zimmer dunkel
und meinte, es ſei noch Nacht. Er verſuchte wieder einzu
ſchlafen aber vergeblich. Endlich wurde die Thür geöffnet,
die Wirthin trat ein und rief dem Mediziner zu: „Aber
Herr S., wollen Sie denn nicht aufſtehen, es iſt ja heller,
üchter Tag.“ „Heller Tag fragte erſtaunt der Miether,
„es iſt ja noch alles dunkel Zu ſeinem Schrecken erkannte
er, daß er über Nacht erblindet war. Der junge Mann hatte
durch den Zug die Sehkraft verloren.

(Folgen des Tätowirens) Die Unſitte des
Tätowirens iſt unter den Schülern des Gymnaſiums zu
Freienwalde a. O. verbreitet; die Knaben bringen auf ihren
Armen durch Nadelſtiche allerlei Figuren und Namenszüge
hervor. Ein Gymnaſiaſt beſtrich, um dieſe Tätowirung
dauernd zu erhalten, die friſch geſtochenen Wunden mit Tinte
und zog ſich dadurch eine gefährliche Blutvergiftung zu.
Die durch Prof. v. Bergmann Berlin und Kreisphiſikus
Dr. GroßmannFreienwalde vorgenommene Operation hatte
für Dr. Großmann ſelbſt ſchlimme Folgen, da er ſich eine
Blutvergiſtung im Geſicht zugezogen hat. Bereits fünfmal
deshalb operirt, mußte er am Mittwoch nach Berlin ge
bracht werden, um unter Aufſicht des Prof. v. Bergmann
weiter behandelt zu werden.
denklich

Sein Zuſtand iſt ſehr be
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Anzeigen
Fue dieſen Theil übernimmt die Redaction

Lem Publikum gegenüber keine Verantwortung

Alerchen und Familien Nachrichten.
Dom. Getauft: Helene Anna, T. des

leiſchers Wolf. Getrauet: der Könizl.
Seeconde- Lieutenant und RegimentsAdjadant

n Thäring. Huſ. Regmt. Nr. 12 Friedrich
Emil Heinrich Graf zu Rantzau hier mit
Frau Anna Luiſe Mathilde Eva geb. von Hell
dorff; der Fuhrwerksbeſitzer Friedrich Guſtav
Httomnar Beyer hier mit Frau Friederike
Henriette Marie geb. Klee; der Bauunter
eher Friedrich Karl Ernſt hier mit Frau
Eile geb. Thieme. Beerdigt: der

M ritte S. des Metalldrehers Hahn.
i kadt. Getauft: Marie T. des Fobrik-
nbeiters Röder; Vabette Eliſe, T. des Fabrik

anbeiters Schmidt; Minna, T., Ernſt, S
es Fabrikarbeiters Barth; Chriſtian Robert,
S. des Fleiſchers Renner; Paul, S. des

Hendanbeiters Hoffmann Georg Karl Willy,
S. es Landwirth Tambach. Getrauet:
er Buchhalter Friedrich Franz Twaroſchk in
erſt mit Fran Jda Marie geb. Haring hier;
der Kreis VerſicherungsCommiſſar Auzuß

iſcher in Querfurt mit Frau Klara Eliſabeth
Hertha geb. Henckel hier; der Lackirer Paul
Buſtat Adolf Michael in Halle mit Frau
Ehriſtiane Oltilie geb. Peitſch hier. Be
erdigt: die hinkerl. T. d. verſtorbenen
Reſtaurateurs Höfer der jüngſte S. des Hand

arbeiters Kunath, der Privatier Löchelt; die
Jürgſte T. des Eiſendrehers Kolbe.

Donnerstag den Junt, nachmittags
S hre Gottesdienſt in der Gottesgcker
Kirehze. Diage. Schollmeyer.

Menmarkt. Getauft: Minng Emma,
S des Handarbeiters Schulze; Otto Paul, ein
mehel. S. Beerdigt: der Handarbeiter
DSDeeſe; die jüngſte T. des Korbmachers

Schierhold; die jüngſte T. des Schuhmacher
ars Schwarze; der älteſte Zwillingsſohn des
I Hendarbeiters Gebhardt; eine unehel. T.
4 Mltenburg. Getrauet: der Eiſendreber
Saſab Friedrich Katl. Bindernagel mit Frau
Nartha geb. Graneis, der Handarbeiter Abolph
Hauer mit Frau Etiſabeth geb. Boſſog; der

Schmied Karl Horn mit Frau Henriette geb.
Hellwig.

e

ogddles Amuntag früh kurz nach 6 Uhr ent
nach langen ſchweren Leiden meine
rait, Unſere gute Mutter

Wein Thernese äes ter
geb. Pfeil

m ihrem 50. Lebensjahre
Dies zeigen tiefbetrübt an e

Die trauernden Hinterbliebenen.
Merſeburg, den 29. Mai 1893
Die Beerdigung ſi

Mittwoch 19 1 Uhr
Rathhaus.

findet Dienſtag e
Kachmiltag 3 Uhr vom Trauerhanſe,
Elobigkauer Str. 30, aus ſtatt.

ne
Kodes Anzeige. e

Heute Mittag 3 Uhr entſchlief nach
Kageren Leiden unſer hergen guter

Bruder, Schwager und Dunkel

Angſt Träger
n 34 Lebensjahre Um Killes
eid bitten

die trauernden Geſchwiſter
Merſehurg, den 28. Mat 1893.
Die Beerdigung findet Miltwoch

Nachmittag 4 Uhr von der Leſchenhalle
des Stadtgottesackers aus ſtatt.

e e
An

Aurückgekehrt vom Grabe unſeres lieben
ers, des Arbeiters

Wir Allen, die ſeinen Sarg mit Blumen und
Keäagen ſchmückten, ſowie allen ſeinen lieben

a wmeraden, welche ihn zur letzten Ruhe ge
ilekett, unſern innigſten Dank.

Guſtav Hirſch,
in Namen der Kinder.e

Für die vielen Beweiſe der Debe und
nahe bei dem Hinſche den unſerer

en e entſchlafenen Mutter ſagen herzlichen
k.

Louis Conrad
nebſt Kindern.

Bei

an

Körbisdorf,
r

Auguſt Dreſe, ſagen

heimſtr. 1.

2 M. eine

Kirchſtr 4

Zeitungen

fachen

Woermann- Linie).

unehel.

eingerichtet worden

Bekanntmachung
Einrichtung einer Poſtagentur in

Groß Batanga (Kamerungebiet).
Jn GrißBatanga Deutſches Schutzgebiet

von Kamerun) iſt eine Kailerliche Poſtagentur
Dieſelbe vermittelt den

Austauſch von Brieſſendunzen jeder Art, von
Poſtpacketen bis 5 Ka und die Beſtellung von

Jm Verkehr mit der neuen Poſt
agentur kommen die Portotoxen des Weltpoſt
vereins zur Anwendung

Jn Deutſchland werden erhoben für fran
kirte Briefe 20 Pf. für 15 e für unfrankirte
Briefe 40 Pf. für 15 für Poßkarten 10 Pf.,
für Poſtkarten mit Antwort 20 Pf, für Druck

Waarenproben und Geſchäftspapiere
5 Pf. für je 50 minteſtens jedoch 10 Pf.
für Waarenproben und 20 Pf für Geſchäfts
Papiere, an Einſchreibgebühr 30 Pf

Der Austauſch von Peſtpacketen erfolgt auf
z dem Wege über Hamburg mittels der Dampfer

der Afrikaniſchen DampfſchiſfsAktien Geſellſchaft
Das vom Abſender im

Voraus zu entrichtende Porſo für ein Poſt
packet betiägt 1. Mk. 60 Pf.

Ueber das Weitere ertheilen die Poſtanſtalten
auf Verlangen Auskunft.

Berlin W., den 5. Mai 1893.
Reichs Paſtamt, I. Abtheilung

Sachſe.

Friedrich Guſtav Ottomar Beyer mit Friederike
Henriette Marie Klee, Lauchſlädterſtr. 13; der
Schmied Karl Auguſt Günther Korn mit
Amalie Friederike Henriette Helbig, Wil

Geboren: dem Kaufmann Krähmer eine
T. kl. Ritterſtraße 2b; dem Oekonom Fleiſch
hauer eine T, Amtshäuſer 13; dem Landes
Secret.-Aſſiſtent Gentſch ein S, Unteralten
burg 39; dem Verſchönerungs- Aufſeher Krumpe
eine T Saalſtraße 9; dem VermeſſungsRe
viſor Dorn ein S., Brauhausſtraße 15 dem
Lehrer Schünzel eine T., Oberbreiteſtr 16;
dem Glättmeiſter Schäfer ein S., Amtshäuſer
3; dem Former Löſche ein S., Sand 5; dem
Oberlehrer Pr. Füßlein ein S., Halleſche Str.
36 b dem Schornſteinfeger Radolph Zwillings
S. u. T gr. Ritterſtr. 7;
Schmidt ein S., Seitenbeutel 3.

Geſtorben: die unverehel. Jda Roſalie
Höfer, 57 J. kl. Sixliſtr. 2; des Handarb.
Kunath S, 6 T. Zr. Sixtiſtr, 6; der Priva
tier Löchelt, 78 J., Sand la der Handarb.
Dreſe, 56 J., Neumarkt 36; eine unehel. T.,

3 Wochen des
Metallbreher Hahn S, 10 J., Annenſtr. 4;
des Agent Schierhold T, 3 M., Krautſtr. 13;
des Dreher Kolbe T, 9 M., Sand 15; des
Schuhmachermſtrs. Schwarze T., 1 M, Neu
markt 75; des Handarb. Gebhardt S., 2 M.,

dem Fabrikſchmied

früheren

des

J Be

Standesbeamten

von Arnſtedt.

für

Jin Kreiſe Wittenberg iſt an Stelle des
Gemeindevorſtehers

Blönsdorf der bisherige Stellvertreter des
Standesbeamten Lehrer Krampe daſelbſt zum

S Standesbeamten und an des letzteren Stelle
der Hüfner Gottlieb Nienvorf zum Stell

M vertreter
S Standesamtebezirk Blbnsdorf beſtellt worden.

Magdeburg, den 10 April 1893
Der Ober- Präſident er Provinz Sachſen

Matthieß zu

den

Jm Kreiſe Merſeburg iſt an Stelle des
Kaufmanns Ladwig zu Dürrenberg der Schöppe,
S Guts- und Ziegelerbeſtzer Rado ph Kegel zu

amten für den Standes amtsbezirk Dürrenberg
beſtellt worden.

Magdeburg, den 30. April 1893.
Der Ober Präſtsent der Proving Sachſen W

5 von Pommer Eſche
Die Grus nutzung an den Boſchungen

der Eiſenbahnſtrecke Merſeburg Mücheln ſoll
Montag den 5. Juni, von Morgens

S Uhr ab, auf 6 Jahre bffentlich verpachtet
werden. Anfang am Bahnwärterhaus an der
Naumburger Chauſſee-

Wetßenfels, den 25. Mai 1893.
Königliches Eiſenbahn Vetriebsgmnt.

Kirchen Verpachtung.
Der diesjährige Kirſchenanhang an Süßz

kirfchen der Gemeinde Großkahng auf der
MerſeburgNoumburger Straße ſoll Donner
tag den 1. Jnnt, nachmittags 4 Rhr, im
Schunke' ſchen Gaſthoſe daſelbſt öffentlich
gegen gleich baare Zahlung verpachtet werden.

Bedingungen im Termine
Der Ortsvorſtand.

Ein Logis mit oder ohne Möbel iſt zu
vermiethen Neumarkt 49.

Möblirte Wohnung
zu vermiethen Brühl 6 II.

Eine möblirte Stube mit Kammer iſt
zu vermiethen. Näheres im Geſchäft des
Herrn BVielig, Lind

un

Kirchen Verpachtung
Der diesjährige Kirſchenanhang an Süß

Sauerkirſchen der
kann auf der Merſeburg Naumburger Straße
ſoll Donnerstag den I. Juni, nachmittags
2 Uhr, im Nöckelſchen Gaſthof daſelbſt
öffentlich gegen gleich
pachtet werden.

Bedingungen im Termine.
Der Ortsvorſtand.

baare Zahlung ver

Gemeinde Klein

ſoll

im

Kirſchen Verpachtung.
Die Kirſchennußung der Gemeinde Schkopan

Sonnabend dern 3. Jnnt,
nachmittags 3 Ahr,

Gaſthofe zum

Schkopau, den 26.
Der Gemeindevorſtand

Deutſchen
öffentlich meiſtbietend gegen
Zahlung verpachtet werden.

Mai 1893

Kaiſer“
gleich baare

Hypotheken-, Agentnren- und
Comtmiſſtonsgeſchäft,

Merſeburg Roßmarke8.
Vermittlung von An und Verkänfen

von Stadt und Landgrundſtücken,
Beſorgung von Kapitalien auf ſich.

Hypothek, SNachweis nur guter Grundfſtücks

hypotheken, eAnfertigung v. Nachlaßztaxatisnen.

d

e
S

e

Nachweis für Kapitaliſten und Kauf
S ſuchende koſtenfrei. e

Be nStehnee.
Beſte Wagens ehe Steime in

großen und kleinen Poſten verkaufe von meinem
Lagerplatz Kirchſtrafze 6 auf Wunſch frei
Bauſtelle Karl Heidrich gen.,

e en e Oberclobiegn. 3Markitags im Gaſthof zur alten Poſt
in Merſeburg zur Anſicht

Ein flotter Pony
iſt zu verkaufen bei

Krautſtrafze 3.

1Rde Milch in Salten
a I P. um 20iſt ſtets zu haben

mer

Das dem Herrn Abolf Stephan, Unter
altenburg Nr. 1, hier gehörige

Grun

kſam gemacht wird.

dſtürk,
worin ein gutes Materialwaarengeſchäft be
trieben wird, ſoll am Junf, vormittags
9 Uhr, Poſtſtraſze Ne. 1, Zimmer Nr. 37,
gerichtlich verkauft werden, worauf hiermit auf

laut Mr. S.Für Sotte per Stück 10 Pf. Einſatz
Feinſte holſtetniſche Meteret

Grabeverſendet täglich friſch in Poſtkiſtchen netto 9

J. P. Callsen.

Offerten mit gen
ſcheibung erbeten.

SAuunſgepasst?
Jn Merſeburg der Umgegend wied

ein gerägntiges Grunsſtück mit 2
Morgen großem Garten zu kanfen vder
zu Parhten gefucht, 9a8 ſich ſeiner Lage
nach zur Anlage einer großen Bienen
zucht eignet

anem Preis und

P u n Cin Großoldendorf bei Elze,

De e

Eme Wohnung von 3 St. K., K. u Zubeh
per 1. Oetober er. zu vermiethen. Zu erfragen
in der Exped. d. Bl.

Mehrere Wohnungen, eine mit Pferdeſtaß
ſind zu vermiethen u ſofort od. 1. Jnt
ziehen Näheres

zu be
Klobiglaner Straße G.

in großer Auswahl
liefere jedes Stück unter
Garantie
Wetzeſteine,
Wetzefäſſer,
Dengelſtecker,

Dengelhämmer,
Sicheln, Graſe
bänme, Gerüſte

empfehle ich zu billigſten Preiſen.

e gn arsBeumarkt Br. II.

beſtehend aus 2 S t, 3 K., K., verſchließbarem
Cortidor und Zubehör, iſt ſofort zu vermiethen
und 1. October u beziehen

Altenburger Schul platz 2.

fragen

Lagig- Vermnelhung.
Große Ritterſtraſze 1. Etage, iſt eine

Wohnung, Stube 2 Kammern, Küche, Torfſtall,
Benutzung des Waſchhauſes und Kellecs, zu
vermkethen und 1 Jnli zu beziehen. Zu er
f W elteſteraſze 3, parterre.

Eine freundliche Wohnung von Sinbe, Kammer
Küche nebſt Zabehör, iſt zu vermiethen und

Juli zu beziehen gr. Ritterſtr. 19.
Ein Paar kleinere und ein Paacg mittere

Familien Wohnungen zu vermiethen
Sanlſteafte 13.

Schmaleſtraße 23

I a n er die vielen Beweiſe der Liebe und
el nahme bein Begräbniß unſerer Tochter

Mengen ſagt Allen herzlichen Dank
Heinrich Kolbe nebſt Frau.

u 3Giilſtandsregiſter der Stavt Merſeburg
e on 22. bis 28. Mat 1893.S Weſchliehungen: der Buchhalter

dich Franz Twaroſchk mit Jda Marie
Jigg in Forſt i L. der KreisVerſicherungs

riſſar Auguſt Fiſcher mit Clars Eliſabeth
e Hencket in Ouerfurt; der Kgl. See
S tant Friedrich Emil Heinrich Grof zu
an mit Anna Luiſe Mathilde Henriette
e n Helldorff, Malgerſtr. 25 der Handarb.
de Wilhelm Bernhard Cornelius un

S erike Anna Tzſchöckell, Sixrtlberg 10; der
er Paul Guſtav Adolph Michael mit

iane Oltilie Peitſch, in Halle a/S. der
ikarb. Fitedr

kobe
h Max Heidemann mit

Reſtanrativn

Freiwillige VerſeigerGreiwilige Vereigerung.
Flläc on oeln len vormadüttage WUEaw, verſteigere ich in

der Tiemnndr ſchen hier,
3 Sophas KKleiderſchrank, mehrere
Tiſche, Stühle 1 Waſſerſtänder,
Fleiſchfaß, 2 Bierhähne, 6 meſſing.
Leuchter, 1 Taſelwaage, 2 Küchen
ſchräuke, 1 Gasarm mit Kugelgelenk,
1 Gaskochapparat, I Partie Tiſch
wäſche, Teller, Taſſen u. ſ. w., ferner

nene Wagsch- u. Wrimg-
magehine und 1 Nähmaſchine

Merſeburg, den 29. Mai 1893.
Waren Gerichtsvollzieher

mnüttage e Waran e hierſelbſt
Kleiderſchrank und
2 Hobelbänke.

Merſeburg, den 29. Mai 1893

neun

Zwangsverſteigernng
Hüte el al un S. el. F. vo

verſteigere ich im

Gerichtsvollzieher

Kangig Stute und Kammer n vernethenhl Noſenthal
Karlſtraſe 5 2. Etage u vermiethen und
October d. J zu begehen

ſagt die Exped. d. Bl.

Eine Wohnung, beſtehend aus Stube, Kam
mer, Küche, Entrée und allem Zubehbr, iſt zu
vermiethen und 1. October zit beziehen. Wo

Ein Logis iſt von ruht
I. Oetober zu beziehen.

Her
Zu erfragen

e Sixtiftraſte 3.

gen Leuten zum

iſt zu vermiethen

möblirtes Wohn Schlaſzimmer
Johannisſenſe 13.

Greundliche

zit vermiethen

Schlaſſtelle
VBurg ſtraſze 10.

offen
S Schlafſtellen

Sgunall A8.

Mabliete Wohnung
zu vermiethen n nn A.Ein freundlich möblirtes Zunmer nebſt
Schlaſſtube ſofort zu dermtethen. Zu erfragen

Schmnleſtraßze 19.

2 Schla ſtellenFiiierg

Kleine Wohnung zu vermiethen Preis e ne Haideſchäſchen.Freund liche Wo hnung, Beſtellungen bitte bei Herrn W. Kummert,
Gotthardteſtraße 21, abzugeben.

Avwwüänn Berat

e eeKnorr's Haferenehl,
Heſtes und billigſtes Nährmiltel für Kinder
Verkarf in Packe ten à 45 und 21 Pf. bei
Pfunden 2 40 Pf.

Knorr's Suppentafel
mit Fleiſchextrart à Stück 20 Pf. aus
reichend zu 5—6 Portionen Neis, Gries
Julienne, Erbſen, Vohnen, Kinſen,
Grün kern er.

Kuorr's CErhamert
mit und ohne Schtseineohren à Stück 35
und 45 Pf, zu 12 Portonen, bei

O
Drogen und Farbenhandlung,

Wenrgsktrasse G.

eGartenttobel
empfehlen billig

Gebr. Wisgand.
Aindernahrzwieban

nach ärztlicher Vorſchrift bereitet, empfiehlt

Gustar ober ger un
Hamburger Kaſſce,

Fabrikat kräftig und ſchön ſchmeckend, verſendet
zu 60 Pf. und 80 Pf. das fend in Poßkollis
von 9 Pfund an rn e. 9460

eng



Mittwoch friſch auf Eis eintreffendSchellſiſch, Cabliau a Pfd. 15 20 Pr,

Schollen 25 Pf
F. Zieler und Cappelſche Zücklinge,
Flundern, Lachsheringe, geräucherte

Schellſiſche und Aale.
Ad. Sohmieder aus Halle S.

Jeden Mittwoch vor dem Hauſe des
Vorſchußverein.

B ſelbſtgefertigt:
S Sopha von 40 Mke an, einzelne Stühle,

h ganze GarniturenReichhaltiges Tapeten Lager. Führe ſämmt
liche einſchlägige Artikel in meinem Geſchäft
Reparaturen werden prompt ausgeführt.
Um geneigten Zuſpruch bittet

Albert Selatlet.,

für die unglücklichen Opfer der Selbst
h bhbeeckung(Ouatie)u. geheimen e
h Ausſchweifungen iſt das berühmte

h Werk SN. Fata Sr e z80. Auſt. Mit 27 Abbild Preis 3 Markt.S r

t 27i

Tanſende vom ſich zubeziehen durch das Verlags- Magazin
S in Leipzig Neumarkt 34, ſowie durch

Reſtauratenre,
Fleiſcher ete.

räuke

offeriren billigſt

Gebr. Viel2990090990000
S EGnbeerlörlchen. J

Erdbeer mit Schlagſahne

empfiehlt SGustav dohönberger jun. S

66666668Mittwoch früh friſchen Schellſiſch
a d. 0,20 Zule.,

nene hochfeinſte Matjesheringe,
nene Malta- Kartoffeln

friſche Möven-Eier,
friſchen ger Aal

enpfteht L. Zimmermann
Alle Gorten

Lack, Firniß, Farben,
Pinſel,Schablonen e. 2e.

in bekannter Güte zu ſoliden Preiſen

einpfiehtt h. C e
Gotthardtsſtraße 11.

z 8 rOranienburger HKernſeife,
fa. Qual, à Pfd. 27 Pf., bei 5 Pfd. 26 Pf.
bei 10 Pfd. 25 Pf. bei 25 Pfd. 24 Pf., alle
anderen Seifen und Waſchartikel dement
ſprechend billig. Otto Zachow.
Die Dampfgarberei

u. chem. Waſchauſtalt

von Was V re
empfiehlt ſich zum Kärben und Reinigen
aller Art Dame und Herrengarderobe,

bisſch
59

99

für Haushaltungen,

Zackofen-
Zaugeſchäft,
Halle a/S.Franz Fleischer, Sag

Specialität: Unterzugsöfen, einfach und doppelt, in 5 Syſtemen. Waſſerheizungsöfen
mit ausziehbaren und drebbaren Herden. Oefen für Honigkuchen Fabrikation. Ober
feuerungsöfen (D. R. P. J L. 57940) mit verſtellbarem Roſt und Regulirung. Halb-
gasöfen, Bruſtöfen für Holz und Kohlenfenerung, tiefliegende und Seitenfeuerungen.
Univerſal Backöfen mit 20 pCt. Kohlenerſparniß und Rauchverzehrung. Uebernahme
ganzer Bäckerei- und Conditorei- Einrichtungen unter Garantie der Leiſtungsfähigkeit.

Betrieb für Jn- und Ausland.

inen
Armaturen- und Chamotte- Artikel zu reellen Preiſen.

Nur wirklich gende Nähmaſch
d kauft man, wie tauſendfach anerkannt, am beſten und

billigſten und unter gewiſſenhafter fachmänniſcher Garantie
in dem

Nähmaſchinen-Sperial- Geſchäft
M. Banr, Marktr.3.
Reparaturen an allen Nähmaſchinen werden von

mir ſelbſt in eigner Werkſtatt wie bekannt l und
gut ausgeführt.

Die vielfach billig angebotenen Berliner Nähmaſchinen habe von jetzt ab zum
Vergleich am Lager und gebe ſolche für 55 Mark ab.

h

a De e nd e e aGnmnther um. Maurermeiſter,
Mersebuurg.

Portland-Cenent, Eiſen u. CThonklinker,
Zitterfelder Thonröhren, Thonplattert,
Eſſenaunfſätze, Trottoir u. Fuhßbodenblättchett,
Krippen und Tröge, Arainröhren,
Gr a un K. a I I Zachpappe,Chamotte-Steine, Steinkohlentheer,
Zackofenplatten, Schwwed. Kientheer,Chamotte-Mörtel. Carboli nennt.

Gut trockene Naßpreßſteine,
a. Qualität. empfiehlt (Nr. 36392.)Grube Pauline Dörſtetwitz.

A«hdanmng
ſſen Einkauf von Marmor Waaren vin ich

n

C

deren Preis früher 25—30 Mark war, für 15 Mark ſam
vergoldet.

Gleichzeitig mache das geehrte Publikum auf mein Lager von eirca

100 Sertgen Grab denkeS r eS erdie zur gefälligen Anſicht ſtehen, aufmerkſam
Hochachtend

G es Wende e.Hanuptuniederlage: Merſeburg, Menſchauer Str. 6.
Zweigniederlage: Ouerfurt.

Kleine NRitter ſtraße Nr. 1
ein Laden mit zwei Schaufenſtern und Wohnung
I. Oetober beziehbar, zu vermiethen.

euch Selnrne
S SFreiwillige Feuerwehr.

I. (Jionier-) Compagnie.
Nüchſten Donnerstag e b un m g.

e ver rerrereee Günther, Hauptmann
Hubold's Reſtauration
Heute Dienſtag Schlachtefeſt.

Funkenburg.
RIittwoch dem I. Mlaf I893,

abends s Uhr
I. Abonnements Conrert

gegeben vom e e des eHuſaren- Regiments Nr. 12 unter perſönlicher 2e ſeiles Stabstrompeters W. Stutzer Sommerth egter.
Billets im Vorverkauf à 30 Pf. in Den vielfach an mich herangetretenen

den Cigarrenhandlungen von E. Meyer, Bahn Wünſchen eine Wiederholung des Schauſpiels
hofſtraße, Heinr. Schultze jan kl. Ritter- Selalärnnnene Saat betreffend gerecht zu
ſtraße, F. A. Matto, Roßmarkt u. A. Wieſe werden, zur gefl. Nachricht, daß eine ſolche heute
(G. Heuer), Burgſtraße. Dienſtag den 30. d. M. ſtattfindet.

t Jt Jnſchrift fertig

Nur noch heute Hienltag d. 30. er.

AbſchiedsConeert
v. G maler.NB. Gewähltes Programm.

Sieber's Reſtaurant.
Heute Bolhhlsclhitefest.

t Zeunte Nenſtag

Schlachtefeſt
an.

im Ganzen und getrennt, bei beſter Ausführung
und ſoliden Preiſen.

Abonnements Willets ſind an der Kaſſe Hochachtungsvoll

SommerTheater im Tivoli
Direction: Oscar Dresehew.

Dienstag den 30. la 4898.Zweite und letzte Aufführung der auch hier mit
großem Beifall aufgenommenen Novität

Schlimme Saat
Schauſpiel in 4 Akten von Viſcher.

(Erfolgreichſtes Repertoirſtück d. Leſſingthegters.)
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr

Apfelsinen-, IImbeer-
l. Kirsch- Saft

a Ifd. 60 f.S e Stadt Apolknels e

Warnung
Zas Plücen von Kornblunmen c.

empfiehlt

an und in den Feldern der hieſtgen
Stadtflur wird hiermit auf das
Strengſte unterſagt.

Die Feldpolizeir Beamten nd be
auftragt, dieſes Verbot ſtreng zu
überwachen und Auwiderhandelnde
unnachſichtlich behnfs Zeſtrafeng zur
Anzeige zu bringen.

Merſeburg, im Mat 1893.

a elde ComitéG. Milduner, Vorſthender.

Aufforderung
Die Ackerbeſitzer und Pächter der hie

ſiger Stadtflur werden aufgefordert, die
Plan und Felswege an ihren Grundſtücken
von den auf denſelben liegenden Steinen er
binnen 14 Tagen zu reinigen, widrigenfalls
die Beſeitigung der Steine auf Koſten der
Säumigen erfolgen wird

Mecrſeburg, den 28. Mai 1893
Bas Weld- Comité

O. Mildner, Vorſitzender.
Für eine mit guter ſoltder Kundſchaft ver

ſehene Kupfergieſterei u. Krahnenfabri
im induſtriereichſten Baſſin Lüttichs gelegen,
wird ein tüchtiger

ne nn,praktiſch arbeitend, unter günſtigen Bedingungen
als Soceitts geſucht. Offerten
inter B. O. 942 bef. Rudolf Moſſe
Berlin s W. (cpt 13420 olide tüchtige Arbeiter
werden bei hohem Lohne ſoſort angenommen

Zürrenberger Ziegelwerhe,
Albert Wehlmann.

Ein anſt. Mädchen, 17— 18 Jahr, welches die
feinere Küche unentgeldl. lernen will, m. ein
älteres Mädchen für die Wäſche werden für ein

otel in einem ſchönen Badeort Thüringens
Oberaltenburg 23.

Wegen Erkrankung meines bisherigen Dienſt
mädchens ſuche zum ſofortigen Antritt ein
tüchtiges Mädchen für Küche und Haus.

Lala Bill gen
kleine Rikterſtraße 7.

o 0 à z 3Grüne Malachttbroche
am Sonntag verloren. Gegen Belohnung

abzugeben un S U.Ein Manſchertentnopf
von Elfenbein am Sonntag Vormittag ver
loren. Abzugeben gegen Belohnung

DSeichſtraſze 1 Treppe
Ein kleines Portemonnaie mit 10 Mark

Inhalt iſt am Sonnabend auf dem Roßmarkt
verloren worden. Der ehrliche Finder wird
gebeten, ſelbiges gegen Belohnung abzugeben

Weißenfelſer Straße 12.

Höchſte und niedrigſte Marktpreiſe
vom 21. bis mit 27. Mai 1893

ſofort geſucht. Näheres

Weizen, pr. 100 Kl. 16,60 bis 15 M
Roggen, do. bis 14,40Gerſte, do. 18,20 bis 15,
Hafer, do. 17, bis 15Erbſen, do. 26 bis
Linſen, do. bis 18,Bohnen, do. 19, bis 16
Kartoffeln, do. 6, bisRindfleiſch (von der Keule),

pro Kilo 1,40 bis 1,30
Bauchſleiſch, pro Kilo 1/30 bis 1,20
Schweineſleiſch, do. 140 bis 1,30
Schöpſenſteiſch, do 1/30 bis 120Kalbſleiſch, do 1/30 bis 120
utter, do. 8/60 bis 2,20

Eier, pro Schock 3,20 bis
Heu, pro 100 Kilo 8/50 bis
Stroh, vo 5, bis 450Marktpreis der Ferken

in der Woche
vom 21. bis mit 27. Mai 1893
Pro Stück 10,50 bis 19,50 Mk.

e Für alle unſere Leſer liegt der
heutigen Nummer unſeres Blaſtes ein Prolpeet
der albekannten Firma Carl Heintze, Ber
lin V. betreffend die Freiburger SLotterie, bei, den wir beſonderer Aufmerkſam

keit empfehlen. e
zu haben. GOsenn res hen Miergen eter Wellagge-



werden ſolle

d

r. 105 des Correſpondent“ vom 30. Mai 1893.
en Reichstagswahlen g brüdern beliebten Glückſpiels die Gemüthlichkeit der Torgau, 27. Mai. Nachdem Prinz LeoZu den Reig Stagswahlen. Schützen zu ſehr geſtört und letztere dadurch zu vold von Bayern geſtern Nachmittag im Caſitno

Ahlwardt erläßt gegen ſeine Achterklärung
auf dem Parteitag der Deulſchſozialen eine Crklärung,
welche die „StagtsbürgerZtg.“ bezeichnender Weiſe unter

den Abſchnitt „Privgtkundgebungen“ verweiſt.
Ahlwardt erzählt in ſeiner Erklärung zuerſt, daß
unter den Hauptrednern gegen ihn ſich auch diejenigen
beſinden, welche es für angezeigt gehalten haben, die
für den Ahlwardt Fonds reſp. für antiſemitiſche
Wahlen geſammelten Gelder trotz Mahnung
und Klageanbrohung ihrer Beſtimmung

in Leipzig. Ahlwardt beruft ſtch darauf, daß ihn der
größte deutſchſoziale Verein Berlins noch vor wenigen
Tagen zum Ehrenmitgliede ernannt habe. Ahlwardt
faſelt dann in der bekannten Weiſe, daß man im
Reichstage ſeine Beweisſtücke nicht eingeſehen habe.
Pickenbach ſet jetzt wieder ſeiner Meinung geworden.
Der verfloſſene Reichstag ſei nur eine große jüdiſche
Schutztruppe geweſen u. ſ. w. u. ſ. w.

316 offizielle ſozialdemokratiſche
Candidaturen ſtnd nach dem „Vorwärts“ bisher
aufgeſtellt worden.

Provinz und Amgegend.
Leipzig, 28. Mai. Der Feſtzug anläßlich

der Feier des 450 jährigen Beſtehens der
Leipziger Schützengeſellſchaft hat nach dem
Bericht der S.Ztg. heute bei beſten Wetter ſtatt
gefunden. Wir ſchicken voraus, daß am geſtrigen
Abend in der Alberthalle des Kryſtallpalaſtes ein
Feſtſpiel durch Damen und Herren aus der Bürger
ſchaft zur Aufführung gelangte, das in loſe zuſammen
haängenden Bildern die Schickſale der ubilirenden
Geſellſchaft behandelte und in einer hochpatriotiſchen
Huldigung für König Albert von Sachſen ausklang.
In der „Neuen Halle“ deſſelben Etabliſſements ſchloß
ſich an das Feſtſpiel ein Commers, bei dem die

eingetroffenen zahlreichenBegrüßung der bereits i
fremden Schühen durch den Vorſitzenden der hieſtgen
Geſellſchaft, Rechtsanwalt Dr. Barth, erſolgte.
Derſelbe betonte, daß mit dem gchttägigen Jubiläums
feſte dem Volke Gelegenheit zu rechter Freude gegeben

Georg von
belebt wurde.

Prinz Johann
Sachſen, der als Vertreter des Königs und des
halb mit großem Gefolge erſchienen war, toaſtete auf
den immerdar bewährten patriotiſchen Sinn der Leip
ziger Schützengeſellſchaft und wünſchte jedem Schützen den
„beſten Schuß Her nächſte Redner ein Hallenſer,
feierte in längerer Rede das in Sachſen Heſtehende
ſchöne Verhältniß zwiſchen Herrſcherhaus und Volk.
Zugleich überreichte Redner ein Koloſſal-Gruppenbild
der Vorſtands mitglieder des Halleſchen Schützenbundes.
Weitere Drinkſprüche gin
unter. Der Heutige Fe
die Pracht der Koſtüme und die ſchöne Zuſammen
ſtellung der zahlreichen Gruppen. Die im Zuge
marſchirenden fremden Schützen, die mehrfach, wie die
Hallenſer, ihre eigenen Kapellen mitgebracht hatten,
wurden lebhaft begrüßt. Prächtig ausgefallen waren
die Prunkwagen der „Lipſta“ und des Gärtnervereins.
Der Zug erreichte durch die Theilnahme der Jnnungen,
ſowie von 44 Militär, 26 Sänger und 14 Turn
vereinen eine rieſtge Ausdehnung, wirkte aber infolge
Mitführung vieler Fahnen, Embleme der Jnnungen e.
nicht monoton, ſondern ungemein farbenßrächtig und
abwechſelungsreich. Die Straßen, die durchſchritten
wurden, waren reich deflaggt, namentlich hob ſich das
Rathhaus vortheilhaft heraus Auf dem „Schützen
hofe“ entwickelte ſich nach Auflöſung des Feſtzuges
ein wahres Volksfeſt. Dort iſt eine ganze Zeltſtadt
mit allerlei Sehens würdigkeiten entſtanden, die ſtcher
im weiteren Verlaufe des Feſtes viele Beſucher finden
wird. Die erſte Urkunde über die Leipziger Schützen
geſellſchaft ſtammt, wie die vom Preßausſchuß heraus
gegebenen Mittheilungen beſagen, gus dem Jahre 1443
beſtehend in einer vom Rathe beſtätigten Ordnung
der Büchſenſchützenn und Geſelſchaft“. Jm Laufe ver
Zeit fielen der Geſellſchaft u. a. zahlreiche Schenkungen
zu. Außer einem werthvollen Silberſchatze beſaß die
Geſellſchaft ſchon 1518 bei Schönefeld und Lindenau
Wieſen, Aecker und Holz, ſowie zahlreiche Hypotheken.
Als erſter „regierenker Schützenhauptmann“ wird 1470
Hans von Heyn genannt. Das erſte öffentliche
Schießen mit Feuergewehren fand 1498 ſtatt, bei
welcher Gelegenheit ſich Herzog Georg ver Bärtige
als erſter fürſtlicher Schützenbruder in das „Bruder
buch“ der Rüſtungsſchützen einſchrieb. Dieſes Buch
enthält außerdem noch ſehr viele Namen deutſcher
Fürſten. Bei der Belagerung der Stadt durch Karl V.
im Jahre 1547 hatte ver Rath die Koſtbarkeiten der
Schützen in Verwahrung genommen. Merkwürdig
genug gerieth dieſer Schah dort in Vergeſſenheit, und
die Schützengeſellſchaft hätte vielleicht gar nicht mehr
wegen deſſelben reclamirt, wenn nicht der Rath der
Stadt durch ein Verbot des unter den Schützen

zen im Strome ver Fibdelitas
ſtzug erfreute allgemein durch

2

c

8

a

h

S energiſche
energiſchem Drängen um Rückgabe der Koſtbarkeiten
veranlaßt hätte, die aber während der nächſten drei
Jahrhunderte nicht mehr gufzuftnden waren.
bei Perlegung des Leipziger Stadtgerichts nach dem
neuen Amtsgebäude entdeckte man im Jahre 1856 den
Silberſchatz in einer alten verſchloſſenen Eiſentruhe,
allerdings ohne den maſſto ſtlbernen mit Edelſteinen
beſetzten Schutzpatron der Schützen, den heiligen

Die Geſellſchaft zählt zur Zeit etwa
400 Mitglieder ſte iſt mit der Geſammtbürgerſchaft

vorzuenthalten, ſo beſonders Dr. Erwin Bauer

Sebaſtian.

mit ſämmtlichen Generaälen und Offizieren der Gar
niſon geſpeiſt halte, begab er ſich in Begleitung des

Erſt

ſo innig verknüpft, daß die jetzige Jubelfeier ein Feſt n Uhrwar. Hierauf begab ſich der Prinz mit vielen Offifür jeden Leipziger, ja für ganz Sachſen bildet.
Koſen, 27. Mai

Ballvergnügens des hieſtgen Turnvereins
dem Ziegeleibeſttzer Arnold in Lengefeld das Diplom
er Ehrenmitgliedſchaft überreicht; der alte Herr, der

mit jugendlicher Friſche die Polonaſe eröffnete, hat

vor kurzem das 80. Lebensjahr angetreten wer ihn
ſchon einmal beſchwingten Laufes den Weg nach und

Bei Gelegenheit des letzten
urde

kommandirenden Generals v. Häniſch und anderer
Herren nach dem nahegelegenen Hauptgeſtüt Grabitz,
um dieſes unter Führung des Geßütsleiters, des
Oberlandſtallmeiſters Grafen Lehndorf, zu beſich
tigen. Um 8 Uhr abends erfolgte die Rückkehr hier
her. Um 9 Uhr war auf dem Marktplatze großer
Zapfenſtreich, der von drei Muſitkcorps ausgeführt

wurde. Heute fand die Beſichtigung des 3. Bataillons
des 72. Regiments ſtatt, die um 10 Uhr beendigt

zieren nach dem weſtlich von hier gelegenen Schlacht
felde von Süptitz, wo Hauptmann v. Wedell einen

Vortrag über die am 3. Nov. 1760 dort geſchlagene

von Naumburg durchmeſſen ſah, der dürfte freilich
daran zweifeln. Herr Arnold, der letzte Schüler

des Alten mitgemacht; ein würdiger Jünger des Turn
vaters war ihm noch vor ellichen Jahren ein Marſch
nach Leipzig oder Halle eine Kleinigkeit und dazu
bedurfte der weiterſeſte Wanderer keiner weiteren
Stärkung als ein paar Schälchen Kaffee, ſeiner einzigen
Paſſton, denn geraucht und Lagerbier getrunken hat
er nie, er iſt daher ein ſprechender Beweis dafür,
daß Mäßigkeit und naturgemäſte Lebensweiſe der
Scheere der Parze am längſten Trotz bieten.

Vom Brocken ſchreibt man Wohl ſelten hat
der Brocken ſo viel Menſchen beiſammen geſehen,
wie am zweiten Pfingſtfeiertage dieſes Jahres. Alle
Säle und Zimmer waren dicht gefüllt mit fröhlichen
Menſchen, zu denen ſich immer neue Schaaren ge
ſellten. Gegen Mittag kamen im Sonnenbrande von
allen Seiten „Vereine“ gezogen Turner, Sänger,z 8 Da nirgends imRaucher, Velocipediſten u, ſ. w.
Hauſe ein Unterkommen zu finden war, ſo nahm die
wanderluſtige Jugend einfach von dem Plateau Beſitz
daſſelbe glich denn auch bald einem großartigen
Zigennerlager, das beſonders von Berliner Turnern

in lebhaften Gegenſatz zu den noch vielfach vor
handenen Schneemaſſen, die von der herrlichen
Maiſonne beſchlenen weithin in das Land leuchteten.

Gera, 26. Mai. Ueber einen furchtbaren
Wolkenbruch, der geſtern in Langenwetzen dorf
die größten Verwüſtungen angerichtet hat, läßt ſich
das Lpz. Tgbl. Folgendes berichten: Jm unteren
Dorfe hat das Waſſer das Jahn'ſche Wohnhaus
weggeriſſen Bei der Wittwe Enke' ſchen Material
waarenhandlung und Reſtauration hat es ſeinen Weg
durch Laden und Stube genommen, die Mauern
weggeriſſen und ſämmtliche Materialwaaren, volle
Fäſſer, Stühle, Diſche, Bierapparat u. ſ. w. mit
fortgenommen. An dem Ortſchig ſchen Hauſe ſind
die unteren Mauern fortgeſchwemmt. Das Haus iſt
cinen halben Meter geſunken; auch hat ſich das
Wohnhaus von ken Seitengebäuden losgetrennt.
Das zweiſtöckige maſſtoe Wohnhaus des Fackors
Peter iſt gänzlich von der Bildfläche verſchwunden
nur eine Trümmerſtälte zeigt an, daß hier ein Haus
geſtanden Die Wohnhäuſer in der Nähe des
Straus' ſchen Gaſthofes ſtnd zum Theil ſehr beſchädigt
und mußten geſtützt werden. In der Eißel' ſchen
Mühle ſind Mehl, Getreide und ein drei Centner
ſchweres Schwein mit fortgeſchwemmt, einen halben
Meter ſtarke Obſtbäume entwurzelt und eine Strecke
weit fortgeriſſen worden. Jm oberen Dorfe iſt das
Carreis' ſche Wohnhaus arg beſchädigt worden. Die
Scheune aber iſt (ingeſtürzt und ein Theil davon
mit fortgeſchwemmt. Vom G. Peters' ſchen Wohn
hauſe ſind die Mauern weggeriſſen, ſo daß es geſtützt
werden mußte. Die Brücken und Wege ſind noch
immer kaum zu paſſtren. Auch in den Feldern und
Fluren iſt natürlich der Schaden Uunermeßlich;
Menſchenleben dagegen nicht zu beklagen. Langen
wetzendorf kann ſich nicht erinnern, je eine derartige
Kataſtrophe erlebt zu haben. Aehnlich ſteht es in
Driebes. Jn Folge eines Dammbruches wurden
der Franke'ſchen Flaſchenhandlung 8000 Flaſchen
von den Fluthen fortgeführt. Landrath Graeſel von
hier hat ſtch nach dem Ueberſchwemnmungsgebiet be
geben. Noch weiler hinauf nach dem Oberlande
hat der Hagel viel Schaden angerichtet, ſo am
Dienſtag in den Flüren von Ruppersdorf und
Eliasbrunn bei Lobenſtein. So manche Hoffnung
iſt daſelbſt völlig zerſtört worden. Am Mittwoch hat
der Blitz in Unterlemnitz eingeſchlagen und, ohne
zu zünden, drei Ochſen getödtet. An den Berghängen

in den Fluren von Heinersborf und Helms-
grün ſind Felder und Wieſen von wolkenbruchartigen
Regengüſſen zerriſſen und verſchlämmt.

Dieſe echt ſomwerlichen Scenen traten

Schneider feierlich enthüllt
Jahns, war vieſem in inniger Freundſchaft ver
bunden und hat viele der denkwürdigen Turnfahrten

Schlacht hielt. Die Abreiſe des Prinzen erfolgte
nachmittags 3 Uhr 40 Minuten.

Jn Deſſau wurde am Sonnabend Nachmittag
unter Mitwirkung der ſächſtſchen ProvinzialLieder
tafel das Denkmal des Componiſten Friedrich

Die Feſtrede hielt
Herr Prof. Gerlach. Das Denkmal hat ſeinen
Platz in den Bahnhofsanlagen gegenüber dem von
Mendelsſohn gefunden.

Zerbſt, 24. Mai Von Wilddieben er
ſchoſſen wurde der Arbeiter Sens von hier, der
ſelbſt der Wilddieberei ſröhnte. Er iſt von ſeinen
Collegen für einen Rehbock angeſehen und durch einen
Schuß in den Bauch getödtet worden. Um den An
ſchein zu erwecken, als liege Selbſtmord vor, haben
die Verbrecher nach vollbrachter That dem Todten
den ganzen Leib aufgeſchlitt und ihm einen Strick
um den Hals gelegt. Jn dieſem grauenhaften Zu
ſtande wurde der Leichnam in der Nähe des Dorfes
Buhlendorf aufgefunden. Die drei Thäter ſind bereits
in Haft genommen.

Loealnachrichten.

Werſeburg, den 30. Mai 1893,
Am Sonntag feierte der hieſtge Miſſions

Hilfsverein ſein Jahres feſt. Die Feſtpredigt
in der Stadtkirche hielt Herr Miſſtons Superintendent
Merensky, indem er unter Zugrundelegung von
Heſekiel 47, 1--12 die Miſſton als einen großen

Strom des Heils bezeichnete, der die Wüſte der
Heidenwelt durchfließt, ſich immer mehr vertieft und
Leben und Segen um ſich verbreitet. In den Nach
mittagsſtunden fand im Garten des Gaſthofs zum
Ritter Georg eine Nachfeier ſtatt, die ſicherlich durch
die Kühle der Witterung beinträchtigt wurde, aber
immerhin ganz erfreulich beſucht war. Herr Paſtor
Werther begrüßte die Verſammlung, gab einen
Ueberblick über den heutigen Stand des Miſſions
werkes und beklagte, daß daſſelbe in Deutſchland und
ſpeztell auch in Merſeburg verhältnißmäßig noch ſo
wenig Freunde gewonnen habe. Dann berichtete Herr
Superintendent Merensky über Land und Lute
Süboſtafrikas, über die Stellung und Wirkſamkeit der
dortigen Miſſtonare und insbeſondere über eine von
ihm geleitete Expedition nach dem Norden des Nyaſſa

Sees und über die Gründung von zwei neuen
Miſſtonsſtationen daſelbſt. Zwiſchen den Anſprachen
wurden gemeinſame Miſſtonslieder geſungen, und den
Schluß der Feier bildeten Gebet und Segen

Der hieſtge Verſchönerungs- Verein hatte
bekanntlich in ſeiner diesjährigen Generalverſammlung
unter Anderem den Beſchluß gefaßt, den Domänen
Fiskus zu erſuchen, zur Schonung des Vogelbeſtandes
auf und an unſerem Gotthardtsteiche ein Verbot
des Kahnfahrens auf dem hinteren Teiche
ergehen zu laſſen. Herr Regierungs und Forſtrath
v. Wangelin, erſter Vorſitzender des deutſchen Vereins
zum Schutze der Vogelwelt, welcher vom Domänen
Fiskus um eine ſachverſtändige Begutachtung des
Geſuches erſucht worden war, hat ſich nach
der Hall. Zig. dahin ausgeſprochen, daß nach ſeinen
langlährigen Beobachtungen eine Störung der
am Teiche niſten den Brutvögel durch Befahren
des hinteren Teiches nicht zu befürchten und
daher ein Verbot des Befahrens auch im Intereſſe
der vielen Naturfreunde ungerechtfertigt ſei. Das
Geſuch wird auf Grund dieſes Gutachtens wohl ab
lehnend beſchieden werden. Wir hätten freilich ge
wünſcht, daß ſich der Herr Forſtrath die „Natur
freunde“, die begründete Veranlaſſung zu dem Geſuche
unſeres Verſchönerungs Vereins gegeben haben, etwas
näher angeſehen hätte. Von einem harmloſen Be
fahren des Hinterteiches kann jedenfalls keine Rede
mehr ſein, wenn nach den Schwanenneſtern mit
Steinen geworfen und mit Rudern geſchlagen wird,
oder wenn Halbwüchſige Burſchen ſtundenlang im
Schilfbeſtande nach Neſtern umherſtöbern und die auf
gefundenen Gelege rückſichtelos plündern. An
Vogelarten, welche am hinteren Teiche brüten, wurden
folgende feſtgeſtellt 19 Der Schwan F. olor), von



dem in dieſen Jahre Rur 1 Paat gebrütet hat. 2) Der
Haubentaucher (hodiceps eristatus) in 2 Paaren, deren
Vermehrung auch durch eine größere Ruhe ar
Deiche nicht zu erwarten ſteht. 3) Das große
oder Bleßhuhn (Nulteg atra) in ſehr größer
wohl gegen 50 Paare. 4) Die Wild und Quäckente
(Anao voschas und querquedula) und 5) Droſſel
rohrfänner ind Schilfrohrſänger (Acrocephalus
doides und ragmitis).

g erein f
8pflege ſein ſtebentesmäße Geſundheit iig mit Ball.tungsfeſt durch eine

Erſter bot außer einer Reih
ſangsſtücken auch einen Vortrag über ein den Be
ſtrebüngen des Vereins entſprechendes Thema ſowie
die Auffühtung des luſtigen Einakters Der rechte
Dockor Das Feſt erfreute ſich des gemüthlichſter
Verlaufs.

m Näch einer Bekanntmächnug des kgl.
ſind bis jeht im hieſtgen Kreiſe mit Ausnahme ver
Stadt Merſeburg an 244 Perſonen Alters renten
und an 17 Perſonen Jnvalidenrenten ge
währt worden.

S Bei der Wiederkehr der Jmpfperio de ſeien
die Eltern wiedergeimpfter Kinder darauf aufmerkſam
gemacht daß es ſich empftehlt, den geimpften Arm

um Schutz durch ein deutlich ſichtbares
weißes ober rothes Kreuz kenntlich zu machen

vom Baden und Türnen fern zu halten, iſt unbedingt
gebbten.

Die Anwohner der Geiſel machen wir darauf
aufinerkſam, daß mit der Regulirung des Geiſel
bettes am 1. Jani begonnen wird. Da für dieſe
Arbeit ein Zeitraum von einem Monat in Ausſicht
genommen iſt, ſo dürfte die Gelegenheit, Reparatur
arbeiten an Mauern und Gehäuden vornehmen zu
läſſen, eine ſehr günſtige ſein.

S Geſtern wurde ein Deſerteur vom 36. Jn
fanterie Regiment gus Geuſa dem Garniſonkommando
hierſelbſt überliefert. Derſelbe wird ſeiner Truppe
demnächſt wieder zugeführt.

Die Tiroler Sänger geſellſchaft d Jnn-
khaler hat am Sonntag Unter großem Beifall des
Publikums im Caſtno“ Lonzertirt. Sämmtliche
Nummern des ſorgfältig gewählten Programms
wurden mit friſchem Urwüchſtgem Humor, theils auch
mit ſympathiſch berührender Jnnigkeit zu Gehör ge
bracht und von den ZJuhörern lebhaft applaudirt. Die
Geſellſchaft hat fomit die Erwartungen, welche ſtch
an ihr Auftreten knüpften, vollſtändig erfüllt und
wir erachten es deshalb für unſere Pflicht, auf das
heute Abend ſtattſindende letzte Conzert der Jnnthaler
noch beſonders hinzuweiſen.

Aus den Kreiſen Merſesurg nd erſt
K. Lützen, 28, Mai. Geſtern Nachmittag brännte,

wie die S. Zig. meldet, die Schenne des Gaſtwirths
B. in dem nahen Orte Soheſten nieder. Die
Entſtehungsurſache des Feuers iſt noch nicht ermittelt.

Jm Raps tritt in dieſen Jahre der Glanz
käfer als Schädling auf, wenn guch nicht in
ſolcher Menge wie 1890. Der Rübenbrand ver
urſacht den Zuckerrübenbauern in der Feldflur Poſerna
große Beſorgniß

(Aus vergangener Zeit Was der 27.
Mai 1793 begonnen, ſehte er 39. Mat 1493
mit Erfolg fort. Es war das Perhängniß, das ſchier
unabwendbare Fatum, daß Frankreich fortriß Am
genannten Tage verkündigten die Jakobiner in Pa
ris, die ſich nun ſtark genug fühlten, den allge
meinen Aufſtand. Jn einer allgemeinen Seckione-
verhandlung, die abgehalten wurde, ward der Ew
pörungézuſtand in aller Form erklärt, jede Behörde
wurde ſnependirt und ein Aufſtandsrath niedergeſett.
Zum Präſidenten deſſelben wurde Dobſen ernannt,
der mit Hèbert zuſammen verhaftet geweſen war; der
eigentliche Leiter war jedoch der letztere ſelbſt. Daß
ſich dieſen kraſſen, unſehlbar zur Anarchie ührenden
Maßregeln weder der Gemeinderath und Maire von
Paris, noch der Staatsprokürenr (erſter öffentlicher
Anklager) widerſehten, iſt noch begreiflich denn dieſe
ule waren eben auch Jakobiner. Daß aber auch
der Wohlfahrtsausſchuß, in dem Männer aller Par
tet ſaßen, keine energiſchen Maßregeln ergriff, iſt ſchier
Unbegreiſtich; denn dieſe Leute mußten wiſſen, daß
es auf ihre Köpfe abgeſehen war. In jenem Pariſer
Hexenſabbath vor hundert Jahren war eben alle Ver
nunft und Vorſtcht abhanden gekommen.

Wer s e sS (Verletztes Ehrgefühl) In Dkeuze erſchoß
ſich am Donnerſtag Hauptmann Richter vom 136. Jn
fanterie- Regiment. Anlaß hierzu ſoll ein dienſtlicher Tadel
geweſen ſein der dem Hauptmanne am gleichen Tage bei
der Anweſenheit des kömmandirenden Generals des 15.
Armeecorps von ſeinem Vorgeſetzten ertheilt wurde. Um 12
Uhr kehrte Richter vom Exerzterplatze zurück, ſchrieb, wie
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Die
Kinder 14 Tage lang nach erfolgter Wiederimpfung
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h 12 Uhr war er ſchon todt.
ine neue Roſe.) Am letzten Sonnabend waren

irken in London die Seene einer außer
Zlumensusſtel Die grbßte Aufig

e welche von dem Horti
rner in Slough „entdeckt“ worden iſt. Die
xemplare ſollen wie geſagt wurde, den Werth
d. Sterl. haben. Es iſt eine andauernde

iſinrother Farbe. Sie gedetht
Die Roſe würde The

Bei dem Turn
t Tagen zu einem

s Albaret, denann,h

echiſchen Univerſität in Prag
ausgep zie Studirenden ſich dafür rächen
wollt r bah aus und pfiffeni e ts, llbaret dahergeritten kam.S ch wurden Stockſchläge und Peitſchenhiebe ausgech x z 4tauſcht, wobei die anweſenden Offiziere für den Sportsmann

Partei ergriſſen. Mehrere Studirende wurden verletzt, und
er erhielt einen Huſſchlag vor den

Kopf, der Folgen haben könnte. Des Abends
zogen t enten durch die Straßen und ſchrien
bas es

Fall Dowe) Von einem Berliner Patentbureau,
das mit Herrn Dowe in Verbindung ſteht, wird die auch

von uns gebrachte Meldung, daß gegen den Schneidermeiſter
Dowe in Mannheim eine Zwangsverſteigerung ſtatt

gefunden habe, beſtritten
Explodirtes Geſchütz) Als am Freitag die

Jnfantin Eulalig auf der Staate yacht „Delphin“ die drei
im Newhorker Hafen ankernden Karavellen beſichtigte und
die ketzteren 21 Salutſchüſſe abgaben, explodirte eine Kanone
an Bord der Santa Maria“. Die abgeſprungenen Eiſen
ſtücke flogen nach allen Richtungen und verwundeten den
Lieutenant Nagaß an einem Auge und einen Matroſen an
der Hüſte.

In Folge andauernder Regengüſſe) iſt der
Kura Fluß aus den Ufern getreten und hat einen Theil der
Skadt Tiflis überſchweimmt. Mehrere Häuſer wurden
vom Hochwaſſur zerſtörk. Unweit der Stadt Mzchet unter
ſpültke die Flath einen Chauſſeedamm, ſo daß dieſer einbrach.
Ein Poſtwagen, welcher ſich eben an der gefährdeten Stelle
befand, ſtürzte mit den ungefähr 100 000 Rubel euthaltenden
Poſtbeuteln in den Strom. Kutſcher und Schaffner vetteten
ſich dadurch, daß ſte die Wagenſtränge durchſchnitten.

Vom Elſenbahnzuge überfahren.) Lübeck
27. Mai. Geſtern Vormittag 11 Ahr ereignete ſich auf
dem Eutiner Bahnhofe ein ſchrecklicher Unglücksfall. Frau
Geheimrath Len h. aus Eutin beabſichtigte mit dem um 11
Uhr 15. Min, von dort fahrenden Zuge zu verreiſen und
eilte um die angegebene Zeit auf den VBahnſteig. Hierbei
wurden ihre wehenden Kleider von der Maſchine des von
hier in Eutin einlauſenden Zuges erfaßt, die alte Dame
Hiedergeworfen und unter die Räder gezögen. Der Zug
wurde ſofort zum Stehen gebracht und die vollſtändig er
malmte Leiche zwiſchen der Locomötive und dem Packwagen
hervorgezogen. Der Tod war ſofort eingetreten indem der
Kopf völlig zerquetſcht war. Die Verſtorbene, Wittwe und
kinderlos war in Eutin ſehr beliebt.

(Ueber den Aufenthalt des Kaiſers in Pröckel
witz ſchreibt die „Elb. Zig. J dein ſonſt ſo ſtillen

Pröckelwitz entfaltet ſich während der Tage des kaiſerlichen
Beſuches ein außerſt lebhaftes Treiben. Vom Jagdſchloſſe
weht die Kaiſerſtandarte, die im Augenblick der Ankunft
des Kaiſers dort gehißt wurde. Flaggen in den ſchwarz

wehen von den anderen Gebäuden. Die Begleitung des
Kaiſers iſt theils im Schloß, theils in den Beamtenhäuſern
untergebracht
nur das land wirthſchaftliche Getriebe beobachten kann, ſieht
man die graflichen Diener in ihten hübſchen Livréen, Jäger
in ihren grünen Uniformen, Reitknechte mit prachtvollen
Pferden, Köche in ihrer weißen Kleidung u. ſ. w. Die
Gendarmen in Galg, die vielen Fremden, die von weit und
breit nach Prbckelwiß kommen, ihren Kaiſer in der Nähe zu
ſehen, die vielen auf dem Dorfwege haltenden eleganten
Equipagen, die Damen in geſchmackvollen Toiletten, die mit
Blumenſträußen ig den Händen auf den Moment warten
wo der kaiſerliche Jagdwagen heran rollt Alles vereinigt
ſich zu einem bunk bewegten Bilde. Das Ueberreichen der
Blumen macht einige Schwierigkeiten, da der Kaiſer bei
ſeinen Ausfahrten bald vorn, bald hinten, Wald vechts, bald

links ſitzt, und man nie weiß, auf welcher Seite man ſich
aufzuſtellen hat. Da der Kaiſer es nicht liebt, ſich von
Polizet umgeben zu ſehen, haben die Gendarinen die Weiſung,
ſich ſo viel wie möglich ſeinem Geſichtskreiſe zu entziehen
So wie der Kaiſer die auf die Strecke gebrachten Rehe
beſichtigt hat, werden dieſe von den Jägern ausgeweidet,
die Gehörne, die der Kaiſer ſämmtlich nach Berlin miknimmt,
werden abgenommen und hergerichtet, und dann werden die
Rehe den Wildprethändlern zugeſchickt oder in Pröckelwitz
verzehrk. Der Kaiſer ſteht ſchon un 2 Uhr morgens auf,
nimmt ein Beafſteak, Cotelette, oder dergl. mit Bratkartoffeln
ein und fährt dann zur Morgenbürſche in den Wald, von
wo er gegen 11 Uhr Zurückzukehren pflegt. Das Zweite
Frühſtück wird im Walde eingenommen. Nach der Heimkehr
hört der Kaiſer die Vorträge, erledigt die Regierungsgeſchäfte
und begiebt ſich dann zur Ruhe. Nach der um 4 Uhr ein
genommenen Hauptmahlzeit (der Kaffee wird bei ſchönem
Wetter gleich darnach im Garten gereicht) bricht der Kaiſer
zur Abendpürſche gquf. Aus dem Garten von Pröckelwitz
hat man eine wundervolle Fenſterſicht über die weite, im
Frühlingsſchmucke prangende Ebene.

(GiesFlugſchützen- Meiſterſchaft Deutſchlands
hat bei dem Wettſchießen des Deutſchen Schießvereins der
bisherige Jnhaber dieſes Titels, der Eiſenbahnbeamte Herr
Albert Preuß, ſiegreich behauptet; er traf von 200 einzeln
geworfenen Thonkauben 183. Jhm am nächſten kam der
Meiſterſchaftsſchütze Brandenburgs, Lieutenant Prehm, mit
173 Treffern. Auf Thontauben (100 einzelne und 10 Doub
letten, zuſammen 120 Tauben) war Erſter Herr Alb. Preuß
mit 109 Treffern, zweiter Herr Gegger mit 107. Auf der
Hochwildſcheibe wo 200 Punkte erreichbar waren, errang den
erſten Preis Herr Beinhauer- Berlin mit 156 Punkten, den
zweiten Herr Grunow mit 150. Auf der Haſenſcheibe end
lich, wo auf 40 laufende Haſen zu ſchießen war, erhielten
die beiden erſten Preiſe Herr Albert Preuß init 38
Treffern und Herr Homeyer Murchin mit 32.

(Das „Nachtſchießen“ in Wilhelmshaven.)
Das Nachtſchießen in Wilhelmshaven iſt unſtreitig eines der
intereſſanteſten Schauſpiele, die ſich im Laufe des Jahres

man ſich erzählt, einen Brief an ſeinen Oberſten und um

Schritt

weißen preußiſchen und in blauweißen gräflichen Farben

Auf dem weiten Hoſe, auf dem man ſonſt

Redaction Hrn und Berlag von Th. Rößner in Merſebune

innerhalb der Marineſtation der Nordſee abſpielent. Mit
dem Eintritte der Dunkelheit ſteht man auf der Rhede die
Töpplichter der kleinen Dampfer langſam hin und herwan
dern, welche das Fahrwaſſer abpatrouilliren und auch den
Geſchützführern als Ziel für die Vorübungen im Richten des
Seſchützes dienen. Gegen 10 Uhr rauſcht plötzlich eine Ra

kete in ſchräger Richtung nach der Rhede hinüber durch die
Luſt, zerplatzt mit dumpfem Knall und löſt ſich in einen
langſam herniederfallenden Regen von kleinen Leuchtkugeln
auf, die mit ihrem intenſiv hellen Lichte das Schußfeld auf
mehrere Sekunden taghell erleuchten. Dieſe müſſen auch dem
Geſchützführer zum Richten ſeines Geſchützes genügen. Jn
demſelben Augenblicke, wo ſich der Glanz der Leucht
körper über die Seene ergießt, blitzt es im Fort mäch
tig auf und ein gewaltiger Donner, erſchüttert die
vuhige Luft. Wir hören das Brummen und Sauſen des
rotirenden Geſchoſſes, und es will ſcheinen, als ob
die ganze Atmoſphäre in Aufregung verſetzt wäre. Vom
jenſeitigen Ufer grollt wie ferner Donner das Echo zu
uns herüber, bis ein neuer Knall aus ſchwerem Geſchütz
dieſes wieder übertönt. Der Vorgang wiederholte ſich etwa
eine Stunde lang, bis das bekannte Hornſignal Gewehr in
Ruh“ vom Fort aus anklündet, daß das nächtliche Manöver
beendet iſt. Das Reſultat des Nachtſchießens kann erſt am
anderen Morgen feſtgeſtellt werden, man weiß jedoch, daß
unſere Matroſen Artillerie vorzüglich ſchießt, und es ſtets
einen großen Prozentſatz Treffer giebt. Für die Matroſen
Artillerie beginnt nunmehr der nicht minder wichtige Theil

ihres Dienſtes, die Minenübungen, welche ununterbrochen
bis in den Herbſt hinein dauern und durch das exerzir
mäßige Legen einer großen Minenſperre in der Regel ihren
Abſchluß finden.

(Ruſſiſches.) Ein ſeit Wochen in Petersburg um
laufendes Gerücht, der Kaiſer von Rußland habe ſich
in Livadia beim Zuſammenſturz einer Feldbrücke den Arm
ſchwer verletzt, iſt, nach der „Köln. Ztg., falſch und auf
folgendes Vorkommniß zurückzuführen: Das Kaiſerpaar fuhr
ſpazieren vor einer Feldbrücke, die dem Kutſcher unſicher
ſchien, bat er die Herrſchäft, auszuſteigen und hinüberzu
gehen. Das geſchah und unter dem leer nachfolgenden Wa
gen brach die Brücke zuſammen. Der Kutſcher verletzte ſich
am Arm

(Von der Weltausſtellung in Chicago.) Die
wegen der Preisvertheilung auf der Ausſtellung entſtandenen
Schwierigkeiten haben eine unerwartete Wendung genommen.
Die Commiſſare der Länder, weche wegen der beabſichtigten
Art der Prämiirung die Ausſtellungsgegenſtände ihrer
Staaten von der Preisbewerbung zurückgezogen
haben beſchloſſen, daß ihre Länder unter ſich concur-
riren, eine eigene von der amerikaniſchen Abtheilung
unabhängige Jury ernennen und eigene Diplome
austheilen ſollen.

(Eine Rede Zola s.) Im Verein der Studirenden
zu Paris hat Emil Zola jüngſt eine bemerkenswerthe Rede
gehalten, der wir, nach dem „Figaro“, folgende Sätze ent
nehmen Darum will ich Jhnen zum Schluß einen Glauben
empfehlen, den Glauben an die Arbeit. Arbeitet, Jhr
jungen Leute Ich weiß wohl, wie nichtsſagend dieſer Rath
klingt, den Sie bei jeder Prämienvertheilung in der Schule
gehört haben.
ich, der immer nur ein Arbeiter geweſen, will Jhnen ſagen
mit welchem Segen die lange Arbeit mein ganzes Leben er
füllt hat Die Arbeit, die ich meine, iſt die geregelte
Arbeit, die Pflicht, die man ſich auferlegt, täglich einen

in ſeinem Werke vorzuſchreiten. Bedenken Sie,
meine Herren, daß die Arbeit das einzige Naturgeſetz iſt,
der Regulator, der die yrganiſirte Materie ihrem unbekannten
Ende entgegenführt. Das Leben hat nur dieſe Exiſtenz
berechtigung. Warum ſollen wir nicht beſcheiden ſein, warum
ſollen wir uns nicht der uns zuertheilten individuellen Auf
gabe unterziehen, ohne uns zu ſträuben und dem Dünkel
des lieben Ich nachzugeben, das ſich ſelbſt zum Mittelpunkt
macht und ſich nicht in die Reihe einfitgen will Wer dieſe
Aufgabe übernimmt Und durchführt, wird auch bald
die vorher erſehnte Ruhe finden. Es giebt Seelen,
die unker dem Geheimnißvollen leiden, und welche
die Unendlichkeit quält. Gerade ihnen rathe ich, ihr Leben
mit irgend einer großen Arbeit auszufüllen, deren Ziel kaum
abzuſehen iſt. An dieſer Balaneirſtange werden ſie
gerade gehen lernen, die Arbeit wird ihnen Zerſtreuung
nd Befriedigung gewähren. Metaphyſiſche Räthſel
werden dadurch allerdings nicht gelbſt, aber es iſt immer
ſchön etwas werth, in moraltſcher und phhſiſcher Geſundheit
zu leben und den Gefahren des Träumens zu entgehen.
Von jeher habe ich der Chimäre mißtraut; nichts iſt für den
Einzelnen und für die Völker ungeſunder als die Jlluſion:
ſie verblendet, hindert die Anſtrengung und iſt die Eitelkeit
der Schwächlinge. Wir haben geſehen, zu welchem Unheil
ſolche Verblendung führen kann

Königlich Preseßiſeche Lotterse.
Ohne Gewähr.)

Ziehung vom 26. Mat 1893.
16. Ziehungskag.

Vormittag
n auf Nr 94871.
Mk. auf Nr. 12563 45429 106097 140695000 Mk. auf Nr. 5257 161325 d e

3000 Mt. auf Nr. 2422 3069 9216 12098 16569 18559
20464 37095 41118 12578 46952 50299 51978 58680
71213 78337 85672 89962 93053 93578 95377 112058
129977 138615 199057 152096 15431 35164969 17163 186008 e

1500 Mr. auf Nr. 21042 24533 36151 36250 32498
38149 12355 63344 61032 21100 77577 80582 81852
c r 103304. 109467 111583 113688

353 122428 122700 124627 129371 13605 h145011 146930 153044 183708 e
Nachmittag.

300000 Mk. auf Nr. 54746.
50000 Mk. auf Ne. 38989
15 000 Mk. auf Nr. 19598 156962.

t auf Nr. 57253 150686 S5 k. auf Nr. 719 7440 10734 184380 A8r86379 69293 78662 79962 8254 92677 a vo
99641 101318 123123 123670 123925 12667 126461
131879 133186 138906 139771 140386 162088 1627
166010 168444 168519 176778 183767 186099

Mk. auf Nr. 1378 3849 16100 19285 30086
3266134054 42100 56191 66710 69052 79329 82224
83158 90050 90960 97442 104840 111766 115375 117587
120907 123044 126042 127117 129097 132023 110704
143392 152749 154367 157693 159164 178818 176189

Aber ich bitte Sie, darüber nachzudenken, und
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